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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 6. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Wien

gemeldet, daß der engliſche Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Derby,
bei Entgegennahme der Note Andraſſy's über die türkiſchen Reformen
ſich einen achttägigen Termin bis zum 12. d. M. vorbehalten habe, um

ah dieſelbe gründlich zu prüfen. Die italieniſche Regierung habe dagegen
chen den Vorſchlägen ſofort ihre Zuſtimmung ertheilt.
vird Wien, d. 6. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt über die
ern Baſeler Convention betreffend den Verkauf der Lombardiſchen Bahn,

daß bei der Abfaſſung derſelben nach dem Rechenſchaftsberichte von
1874 die Baufoſten des Jtalieniſchen Eiſenbahngeſetzes ermittelt und
hierauf der Durchſchnittscours der hierzu erforderlichen Geldmittel be3 e e r

ath rethnet wurde. Sodann wurde jener Theil der Obligationen bemeſſen,
n. welcher auf das Jtalieniſche Netz entfällt und die Hälfte des geſamm-
als ten Actiencapitals eher Nach der Feſtſtellung dieſer Baſis

be wurde kein Kaufpreis feſtgeſetzt, ſondern die Jtalieniſche Regierung
nder verpflichtet, für die Verzinſung und Amortiſation der auf der erwähn-
Be ten Baſis berechneten Anzahl von Obligationen aufzukommen. Als
Ge weitere Baſis wurde angenommen, daß die jährliche Dividende einer
ute Actie 1/, Lire betrage. Die Geſellſchaft wird daher von der Regierung
G. eine jährliche dieſen beiden Factoren entſprechende Annuitätszahlung
ar erhalten. Die Südbahn erhält außerdem für den fundus instructus

eine Ablöſung in Rententitres. Um allen Verpflichtungen nachzukom-
men, wird eine Rentenemiſſion mit jährlicher Zinſenzahlung von ca.

zur 40 Millionen nothwendig ſein. Die 30-Millionen-Schuld des Jtalieni-
brik. ſchen Netzes an den Staat fällt letzterem zur Laſt. Da das Erträg-
ſitzt, niß des Jtalieniſchen Netzes 32 Millionen beträgt, ſo wird die Regie-
halt rung den zur Rentenzahlung noch erforderlichen Reſt von 8——10 Millio
ann nen durch Tariferhöhung einbringen. Die geſtrige Generalverſamm-

lung der Jſchl-Ebenſeebahn hat die Liquidation beſchloſſen und den
Curator ermächtigt, die Bauten und das Material an die Rudolfsbahn
für 273,834 Gulden zu verkaufen.

Rom, d. 5. Januar. Der Senat hat in der Angelegenheit des
richt der Fälſchung beſchuldigten Senators Cavaliere Filippo Satriano den
et Staatsgerichtshof zum 10. d. M. einberufen. Graf Menabrea hat

ſeine Stelle als Verwaltungsrath der Gotthardtbahn niedergelegt.
Paris, d. 5. Jan. Martin Belda, Marquis von Cabra, iſt

heute, mit Vollmachten des Königs Alfons verſehen und mit einer ge
cher, heimen Miſſion bei der Königin Jſabella beauftragt, in Paris ange
ener kommen. Man glaubt, daß ſeine Sendung Bezug auf gewiſſe ernſte
zum Vorfälle der letzten Zeit hat, daß er die Bedingungen feſtſetzen ſoll,
muß unter welchen die Königin in Zukunft in Spanien reſidiren ſoll.
ben. Laut Bien Public wurde der italieniſche Geſandte Nigra beauftragt,

der franzöſiſchen Regierung freundſchaftliche Vorſtellungen zu machen,
S falls dieſelbe geneigt ſein ſollte, den dem in Marſeille commandirenden

Generale Eſpivent vom Papſte wegen der ſeiner Sache geleiſteten
Dienſte verliehenen Grafentitel anzuerkennen. Der deutſche Bot-
ſchafter hat dem Herzog Decazes mitgetheilt, er ſei von ſeiner Regie

London d. 6. Januar. Die „Times“ erfährt über den Jnhalt
der jüngſten Note Andraſſy's, daß dieſelbe nur die inſurgirten Pro-
vinzen der Türkei betreffe und in keiner Weiſe eine Kontrole über die
Ausführung der von der Pforte einzuführenden Reformen ſeitens der
ine Wneinopet reſidirenden Vertreter der 6 Großmächte in Vorſchlag

ringe.

Das Einkommen der Preußiſchen Volks.

Die meiſten ſocialiſtiſchen Schriftſteller wiederholen die Behaup-
tung, es ſei durch die Statiſtik unwiderleglich erwieſen, daß nach dem
Charakter der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Entwickelung der Reich-
thum des Volkes ſich mehr und mehr koncentriren und daß dagegen
die Verarmung der Maſſen ſowohl relativ als abſolut im Wachſen
begriffen ſei.

Es kann nicht fehlen, daß diejenigen, welche dergleichen Behaup-
tungen theils in Schriften, theils in Clubs und Volksverſammlungen
zu kolportiren pflegen, ſich zum Beweiſe der Richtigkeit ihrer Ankla-
gen auf einen Aufſatz berufen werden, der den Direktor des preuß.
ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel, über die „Einkommen- Verhältniſſe in
Preußen“ zum Verfaſſer hat. Leider iſt zu bedauern, daß der durch
die neuen Beſtimmungen über „Einkommen- und Klaſſenſteuer in
Preußen“ veranlaßte Aufſatz einen Rechnungs- und Unterſuchungsfeh-
ler enthält, welchen nicht Jedermann entdeckt, der aber zu ſo ſchiefen
Reſultaten und Schlüſſen führt, daß dadurch der beklagenswerthen
Agitation der Socialiſten gegen das Kapital neue Waffen geliefert
werden und die Statiſtik ihrer wahren Bedeutung, als Aufklärung
über die wirklichen Verhältniſſe beruhigend zu wirken, entkleidet und
zur Dienſtmagd für jede Parteianſicht entwürdigt wird. Die Entwür-
digung erſcheint um ſo gefährlicher, als ſich die Statiſtik in das Ge
wand der Officiellität hüllt und ſonſt mit dem ganzen Apparat der
amtlichen Univerſalkenntniß auftritt.

Der erwähnte Aufſatz hat die Zahl der Angehörigen mit der Zahl
der von der Klaſſenſteuer Befreiten verwechſelt und dadurch alle jene
Schlüſſe, die er aus der Verwechſelung zieht, unbrauchbar gemacht.
Jndem wir aber die falſchen Schlüſſe auf ſich beruhen laſſen, geben
wir eine Ueberſicht über das Geſammteinkommen des Preuß. Volkes,
mit voller Vermeidung des Engliſchen Grundfehlers, wie folgt:

1) Einkommenſteuerpflichtige:
Perſonen

Haushalt. einſchließlich Betrag des
u. einzelne EinkommensSelbſtthät. hörige. T

Einkommen von 3000 und daruber 139,556 550,314 1030,733,700
2) Klaſſenſteuerpflichtige:

Einkommen von 1200--3000 643,628) 17,393,389 1119,786,000
Einkommen von 720 1200 4,207,163 171393,38 2816,640,335

3) Klaſſenſteuerbefreite:
Einkommen durchſchnittlich 360 2,200,000 6,582,066 792,000,000

Snmma 7,190,347 24,525,778 5799,160,035
Die erſtere Zahl, abgerundet 7,190,000, umfaßt die Steuerpflichti-

gen, wofür Dr. Engel 11,572,413 hat; die zweite Zahl 24,525,778 um-
faßt die Geſammtbevölkerung des Staates, die Dr. Engel zur Kontrole
nicht angewendet hat und nicht anwenden konnte; die dritte Zahl ent-
hält das Geſammteinkommen des Volkes mit 5799 Mill. wofür
Dr. Engel in runder Zahl 7377 Mill. annimmt, alſo 1578 Mill.
Mark mehr.

Nach der vorſtehenden Berechnung kommt ein Jahreseinkommen

nach rung beauftragt, die Andraſſy ſchen Vorſchläge bei der franzöſiſchen Re
gu gierung zu unterſtützen.

nkel, Madrid, d. 5. Januar. Ein Schreiben aus Tafalla meldet,
zu daß mehrere carliſtiſche Officiere und Soldaten wegen Verſchwörung in

ende der Umgegend von Eſtella erſchoſſen worden ſeien.
und London, d. 6. Januar. Die „Times“ meldet aus Paris, die
illes Franzöſiſche Regierung habe der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Regierung

ute direct angezeigt, daß ſie der die Türkiſchen Reformen betreffenden
en. e des Grafen Andraſſy ohne jeden Vorbehalt beitrete. Die Bank
376. von England hat heute den Discont von 4 auf 5 pCt. erhöht.

auf den Kopf von 236,50, auf jede r r 1 von 808 duxch-
ſchnittlich dafür hat Dr. Engel 300 reſp. 637



e

J
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Die Einſchätzungen werden meiſtens ſeht ſchonend vollzogen, ſo
daß das wirkliche Einkommen mindeſtens um 25 pCt. höher anzuneh
men iſt. Demnach würde das durchſchnittliche Einkommen auf den
Kopf ca. 296, auf die Familie 1010 anzunehmen ſein und das Ge-
ſammteinkommen würde 7249 Mill.

Es iſt vollkommen begründet, daß die höheren und höchſten Ein
kommenſtufen auch eine prozentweiſe berechnete beträchtlichere und
raſcher ſich entwickelnde Zunahme zeigen, als dies bei den unteren und
unterſten Stufen zu geſchehen pflegt. Aber der Schluß daraus auf die
Anhäufung des Reichthums in den Händen Weniger iſt ein übereilter,
ungerechtfertigter und den wirklichen Verhältniſſen widerſprechender.
Man ſollte ſich, um die Unhaltbarkeit ſolcher Behauptungen zu veran-
ſchaulichen, nur in ſeinem eigenen Wohnorte umſehen, und ein geſundes
Auge würde dort zur Widerlegung der ſocialiſtiſchen Träumereien reiches
Material erblicken. Aber davon abgeſehen, ſollte doch ſchon der Umſtand,
daß die Zahl derjenigen Perſonen, welche in den höheren und höchſten
Steuerſtufen veranlagt werden, von Jahr zu Jahr ſteigt, darauf führen,
daß eine gewiſſe Anzahl der früher in den untern Stufen veranlagten
Perſonen, in eine höhere emporgerückt iſt, daß beiſpielsweiſe aus dem
Sattler, der mit einem oder zwei Geſellen begonnen hat, ein Wagen-
bauFabrikant geworden iſt, der ſein Geſchäft mit Hunderten von Ar
beitern betreibt, und der in der Lage iſt, Arbeiter zu beſchäftigen, die
ohne ihn tagelöhnern müßten! Und ſo ſind es Hunderte und Tauſende
von Beiſpielen, welche in dem Schwertertanze der Arbeit bezeugen,
daß die Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes ſich auf keine andere
Weiſe zu vollziehen vermag, als daß von Jahr zu Jahr eine Zahl von
Perſonen aus der unteren und unterſten Steuer und Einkommenſtufe
emporrückt in die höhere und höchſte. Wir ſehen dies recht deutlich an
den Vorgängen, welche die Statiſtik aus unſerem engern Vaterlande
Preußen darbringt. Jn den 20 Jahren von 1852 bis 1872 hatten wir
zn Preußen:

1852 1872 Zunahme
Perſonen Perſonen inProcenten

Einkommen bis 1200 M. 4,899,922 6,016,710 22,8
1200—3000. M. 118,238 207,205 75,5

3000 9600 M. 38,491 83,638 117,3
9600 36000 M. 45,589 12,463 171,7

36000 72000 M. 330 1,436 370,6
„272000 und darüber 106 623 487,7

Die ſehr ſtarke Progreſſion in den höheren Einkommen und Steuerſätzen
bezeugt, wie unbegründet die Behauptung iſt, daß eine iſolirte Koncen
tration des großen Vermögens ſtattfinde, daß im Gegentheil das klei
nere Einkommen wachſe und dadurch in die höhere Klaſſe einrücke, daß
mithin eine erfreuliche Zunahme des Wohlſtandes in ſtets weiteren
Kreiſen ſich kund giebt. Wenn nach 26 Jahren in einem Lande die
Zahl der Haushaltungen, welche ſich eines Einkommens von 36,000 M.
erfreuen, von ca. 400 bis auf 2000, alſo auf das Fünffache eigen
iſt, ſo liegt darin ein deutlicher Hinweis, daß fortdauernd eine beträcht
liche Fortſchiebung aus den niederen in die höheren Einkommensklaſſen
ſtattfindet, daß mit anderen Worten der Kaufmann, der bei ſeinem
Anfange 120 M. Steuern bezahlte, durch ſein Talent, ſeinen Fleiß,
ſeine Redli

*Pon den Todten auferſtanden.
Ein Roman aus dem Leben.

Es herrſcht unter den meiſten Leſern der Glaube, daß der Roman er
funden ſein müſſe, und daß das alltägliche Leben nicht Stoff genug biete, um
unſere Aufmerkſamkeit zu feſſeln und die Fantaſie zu erwecken. Nachfolgende
Erzählung, welche in der neueſten Zeit ſich abſpielte, und welche vollkommen
wahr wiedergegeben iſt, wird das Gegentheil beweiſen.

Jm Jahre 1863 fand in Leipzig, wie der geehrte Leſer ſich erinnern
wird, das erſte deutſche Turnerfeſt ſtatt, und aus allen Gegenden des deut-
ſchen Vaterlandes hatten Männer und Jünglinge ſich dort verſammelt. Jn
der Gaſtfreundſchaft, die die Bewohner Leipzigs den Fremden erwieſen, wollten
auch die Bewohner der ſächſiſchen Reſidenz nicht zurückſtehen und es fanden
ſich dort viele Herrſchaften, die den rückkehrenden Turnern ebenfalls Aufnahme
in ihrem Hauſe boten, damit dieſe die reichen Kunſtſchätze und die herrliche
Umgebung jener Stadt beſchauen könnten. Unter den Bewohnern, welche
um Gäſte beim Comité gebeten hatten, befand ſich auch ein verabſchiedeter,
preußiſcher Offizier, der bereits dort ſeit drei Jahren lebte. Seine Familie
beſtand aus ſeiner Gattin, einer erwachſenen Tochter von ſechszehn Jahren
und zwei jüngeren Knaben, welche damals noch das Krauſiſche Inſtitut be
ſuchten. Der älteſte von Beiden war erſt dreizehn Jahr alt.

Dem Offizier wurde auch die Freude zu Theil, einen Gaſt in ſeinem
Hauſe beherbergen zu können und die Familie bot Alles auf, dieſem den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Er verdiente es aber auch,
denn es war ein liebenswürdiger äußerſt gebildeter junger Mann. Er war
aus Steyermark, und zwar in Gratz, der Hauptſtadt, geboren, und beſuchte
damals die erſte Claſſe des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt. Er ſchien ſich in
der Familie des Offiziers äußerſt wohl zu fühlen, denn von Tag zu Tag
verlängerte er ſeinen Aufentyalt, machte mit ſeinen Wirthsleuten Parthien
in die ſächſiſche Schweiz, den plauenſchen Grund und beſuchte die reichen
Sammlungen des Zwingers. Beſonders verkehrte er gern mit der Tochter
des Hauſes, und man ſah es ihm an, daß er nicht gleichgültig dem Tage
des Scheidens entgegen ſah. Acht Tage blieb er in der Familie, und man
hatte ſich bereits ſo an ſeine Gegenwart gewöhnt, daß er faſt mit als Glied
der Familie gerechnet wurde. Es gibt Menſchen denen es durch ihr Weſen
leicht iſt, ſich in kürzeſter Zeit beliebt zu machen, und zu dieſen zählte auch

Nachdeuck unterſagt,

3000 Mark an den Staat und die Kommunalverwaltung abgiebt, ohne
jemals anders als durch ſeinen merkantilen oder induſtriellen Betrieb

e emit voller Vermeidung des gewagten Hazardirens im wirthſchaftlich
unfruchtbaren Börſenſpiel, die Fortſchiebung möglich gemacht zu haben.

Deutſchland. SBerlin, d. 6. Januar. Se. Maj. der König haben geruht
dem Geh. OberRegierungsrath und Univerſitäts-Kurator Dr. Röden:
beck zu Halle die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Com-
mandeurInſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Or-
dens Albrechts des Bären zu ertheilen.

Der Kataſter-Controleur Pfannenſchmidt zu Weißenſee iſt zum
Steuerinſpector ernannt worden.

Bei der Neuorganiſation des Poſt und Telegraphenweſens ſind
zunächſt commiſſariſch, übertragen: Oberpoſtdirectoren-Stellen:
Den TelegraphenDirectoren Bothe in Straßburg, bei der Oberpoſt-
direction in Metz, Hirſch in Berlin bei der in Minden, v. Jahn in
Königsberg bei der in Bromberg, Poſt in Breslau bei der in
Liegnitz, Richter in Köln bei der in Aachen und Schmidt in Dresden
bei der in Bremen; ferner den Poſträthen Fiſcher in Berlin bei der in
Münſter und Wendt in Berlin bei der in Arnsberg. Poſtrathsſtellen wur-
den 28 TelegraphenDirectionsräthen und 4 TelegraphenJnſpectoren
übertragen.

Officiös wird gemeldet: Der unter der Bezeichnung Bülow I.
bekannte älteſte Rath des auswärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Legations-
Rath v. Bülow, hat, nachdem er im vorigen Jahre ſein Jubiläum ge
feiert, jetzt ſeinen Abſchied erbeten und am 1. Januar erhalten unter
Verleihung des Sternes zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe. Es bleibt
nunmehr außer dem Staatsſekretär nur ein Rath dieſes Namens im
Miniſterium, der bekannte Geh. Legationsrath Otto v. Bülow, welcher,
wie früher Abeken, den Kaiſer als Vortragender über auswärtige An
gelegenheiten auf Reiſen zu begleiten pflegt.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat die orthographiſche Conferenz ein-
ſtimmig beſchloſſen, nicht während der Dauer der Conferenz, ſondern
erſt nach Schluß derſelben einen Bericht zu veröffentlichen.

Trotz früherer Dementis geht der Vatican, wie der „Magd. Ztg.“
aus Wien gemeldet wird, auf die Trennung der Breslauer Diöceſe
ein. Dieſe Nachgiebigkeit wird damit motivirt, daß man die Leiden der
Gläubigen mildern wollte.

Für das Bisthum Breslau hat der Papſt nach einer Notiz der
„Schleſ. V. 3.“ die Jubiläums zeit bis Oſtern verlängert.

Das „Mainzer Journal“ erklärt die Nachricht des Frankfurter
Journals“, Biſchof von Ketteler ſei mit der Leitung der laufenden
Correſpondenz unter dem preußiſchen Biſchöfen vom Erzbiſchof von Köln
beauftragt worden, für reine Erfindung.

Stündlich wird die Einlieferung des Kaſſirers Pilz durch den
Kriminal-Kömmiſſar Herrn v. Hülleſſem, der zu ſeiner Empfangnahmg
nach Oeſterreich von hier abgegangen war, erwartet.

Theodor Hofferichter, deſſen Verhaftung das Breslauer Stadt
gericht bekanntlich beſchloſſen hat, wird nicht, wie irrthümlich gemeldet
wurde, ſteckbrieflich verfolgt. Es iſt vielmehr nur das Breslauer

chkeit und Ausdauer in eine Klaſſe emporgerückt, iſt, welche Polizeipräſidium ſeitens des Stadtgerichts requirirt worden, die Ver-

dieſer junge Mann. Endlich nahte die Scheidungsſtunde, ſein Beruf ver
langte, daß er zur Heimath zurückkehre und mit ſchweren Herzen nahm er
Abſchied von denen, die er in kurzer Zeit ſo lieb gewonnen, gleich Eltern und
Geſchwiſter betrachtet hatte. Ein Verſprechen nur gewährte ihm Troſt, und
dieſes war ihm das von der Familie gegebene Wort, daß dieſe 1866 nach
Nürnberg, zu dem damals projektirten zweiten Turnerfeuerwehrfeſt, kommen
würde, um ſich dort wieder zu ſehen.

Dann reiſte er in die Heimath. Die bezeugte Gaſtfreundſchaft hatte er
nicht vergeſſen, denn oft ſchrieb er, ſeinen Dank wiederholend aus der Hei-
math, bat um Antwort und wies auf die Stunde des Wiederſehens hin.
Der jungen Dame ſandte er kleine Geſchenke. Blumen, aus ſeiner Heimath,
Almenrauſch und Edelweis, die er getrocknet und zu einem Bilde vereinigt
hatte, oder die Alpenklänge, ſteyerſche Lieder, die er in einem Album ſelbſt
niedergeſchrieben, und erhielt dafür kleine Gegengeſchenke, welche das junge
Mädchen für ihn ſelbſt gefertigt hatte.

So vergingen Monate, Jahre, das blutige Jahr 1866 war genaht.
Der junge Grebien, ſo hieß der Gaſt, hatte das Abiturienten Examen be
ſtanden, das Gymnaſium verlaſſen und war als Freiwilliger in die öſtereichiſche
Armee eingetreten. Schon im Jahr 1865 wurde er zum Offizier bei den
Kaiſerjägern ernannt und im Anfang des nächſten Jahres als Lehrer an das
Kadettenhaus zu Königsgrätz geſandt. Von dort aus ſchrieb er wieder
und bat um die Hand des jungen Mädchens, deren Bild er treu bewahrt,
deren Andenken er im Herzen getragen hatte. Auch die Familie, wie ſchon
erwähnt, hatte den jungen Mann achten und lieben gelernt und da der Okffi
zier ſelbſt ſehr wohlhabend war, ſo ſtand kein Hinderniß dieſem Vorhaben im
Wege. Nachdem die Tochter um ihren Willen ſelbſt befragt war, ſchrieb
man ihm und lud ihn ein zur Verlobung ſelbſt nach Dresden zu kommen,
doch war es ihm nicht möglich ſofort Urlaub zu erlangen. Sechs Wochen
waren vergangen und ſchon nahte der Tag der Reiſe, als der Krieg ausbrach,
der den jungen Offizier nun gänzlich zurückhielt. Der alte Penſionär meldete
ſich, durch Kriegsluſt beſeelt, ebenfalls und ſo ſtand der künftige Schwieger
vater dem Sohne feindlich gegenüber.

Hedwig, das junge Mädchen, widmete ſich ebenfalls dem Vaterlande, in
dem ſie als Pflegerin der Verwundeten das Cadettenhaus in Dresden, wel
ches als Lazareth eingerichtet wurde, übernahm.

Die Schlacht bei Sadowa war vorüber Verwundete und Todte bedeck
ten das Schlachtfeld, und von allen Orten eilten die Pflegerinnen herbei,
um dieſen Unglücklichen Beiſtand zu leiſten. Auch Hedwig hatte ſich auf



haftung Hofferichters zu veranlaſſen. Eine ſteckbriefliche Verfolgung iſt
nur bei dem Vorhandenſein einer ſtrafbaren Handlung zuläſſig.

m Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 6. Jan. Die heutige vierte Sitzung des Provinzial

landta ges wurde vom Präſidenten Grafen Stolberg um 12 Uhr
eröffnet. Einige Vorlagen des Landarmendirectors wurden dem künf-
tigen Provinzialausſchuſſe überwieſen. Es folgt die Vorlage des
Landtagscommiſſars, betreffend die Jnvenrariſirung der Baudenkmäler
der Provinz. Bürgermeiſter Brecht begrüßt die Vorlage freudig als
Anfang einer trefflichen Pflege wiſſenſchaftlicher Jntereſſen, die bis jetzt
in Preußen der Erfüllung anderer wichtigen Aufgaben halber mehr als
gut war, zurückſtehen mußten. Redner empfiehlt die Vorlage dem
Provinzialausſchuſſe zu überweiſen, was demnächſt geſchieht, nachdem
Haſſelbach und Dryander ſich in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen hatten.
Darauf kam die Vorlage wegen Feſtſtellung der Grundſätze der Lan-
desmeliorationen und wegen Bewilligung der dazu nöthigen Mittel zur
Debatte. Graf Wintzingerode beantragt die Uebergabe an eine beſon-
dere Commiſſion, Sombart und Haſſelbach plädiren dagegen für Ueber
weiſung an die zu wählende Etatkommiſſion. Letzterer Antrag wurde
angenommen und die Zahl der Mitglieder der Etatkommiſſion, nach
dem Vorſchlage Haſſelbach's auf 11 feſtgeſetzt. Darauf folgt die Wahl
der Mitglieder für die Obererſatzcommiſſion. Es werden die früher
vom Oberpräſidenten ernannten Mitglieder beſtätigt, ausgenommen
Graf Wintzingerode, welcher ablehnt; ſtatt ſeiner wurden v. Eller
und zu deſſen Stellvertreter v. Erffa gewählt. Bei dieſer Gelegenheit
wurde beſchloſſen, die Budgetcommiſſion zu einer Vorlage, betreffend
die Tagegelder c. der Landtagsmitglieder, zu veranlaſſen. Es folgt
die erſte Berathung des Antrages der ſtädtiſchen Baucommiſſion bezüg-
lich der neu nach dem Cottageſyſtem zu bauenden Provinzial-Jrrenan-
ſtalt. Der Antrag geht auf Erhöhung der dazu beſtimmten Mittel von
400,000 Thlr. auf 500,000 Thlr. Die Vorſchläge der ſtändigen Bau
commiſſion werden lebhaft befürwortet von Wachsmuth und Haſſelbach.
Letzterer iſt jedoch dagegen, daß die mehrgeforderte Summe durch Ver-
mehrung von Obligationen beſchafft werde. Die Frage, wie die Mehr
forderung, über deren Höhe das Plenum zu beſchließen hat, aufgebracht
werden ſoll, geht an die Budgetcommiſſion. Einige Commiſſionen
wurden nunmehr gewählt und darauf fand um 3 Uhr der Schluß der
Verhandlung ſtatt. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr.
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Ein neuer Schiffsbrand.
London, d. 4. Januar. Die Aſchenüberreſte des Lehrſchiffes „Go-

liath“ ſind noch kaum abgekühlt, da hat das Feuer bereits ein zweites
Schiff derſelben Gattung vernichtet. Der „Warſpite“, welcher geſtern
ein Opfer der Flammen wurde, gehörte nicht zu demſelben Lehrverbande
wie der „Goliath“, deſſen erſter Zweck dahin ging, arme Knaben ſtatt
auf dem Lande in der bequemeren und billigeren Behauſung auf dem
Waſſer unterzubringen und zu erziehen. Er war Eigenthum der Marine
Society, welche allerdings auch wohlthätige Zwecke verfolgt, indeſſen die
aufgenommenen Knaben allein zum Seedienſt, Handels wie Kriegsma-
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das Schlachtfeld begeben, um auch ihrem Lazarethe neue Verwundete zu
zuführen. Nach Dresden zurückgekehrt und mit der Pflege er armen Ver
wundeten beſchäftigt, erfuhr ſie von einem Kaiſerjäger des Regiments ihres
Bräutigams, daß Grebien ebenfalls ſchwer verwundet geweſen ſei; auch er
hatte zwei Kugeln durch die Bruſt erhalten und war von jenem Verwunde-
ten ſelbſt aus dem Feuer getragen worden. Wenige Tage nach der Schlacht
erhielt auch die Mutter des jungen Mädchens einen Brief von dem Gefal-
lenen, welchen dieſer in der Nacht vor der Schlacht geſchrieben und in dem
er bereits Todesahnungen ausgeſprochen und von der Familie Abſchied ge
nommen hatte. Der Brief war über Frankreich und England befördert und
traf daher erſt acht Tage ſpäter ein. Zu gleicher Zeit erſchienen auch die
öſterreichiſchen Verluſtliſten und der junge Lieutenant war auch darin als
Todter aufgeführt.

Zwei Jahre waren bereits nach dem Tage der Schlacht vergangen. Die
Eltern jenes jungen Mädchens hatten eine ſehr ſchön gelegene, im Schweizerſtyl
erbaute Villa zu Hoiſterwitz gekauft und dieſe bezogen. Hedwig war Alber-
tinerin geworden, hatte ein Jahr lang im Dresdener Krankenhauſe ſtudirt,
um ſich bei einem neuen Krieg ganz den Verwundeten widmen zu können.

So war es denn im Auguſt des Jahres 1868, als das junge Mäd-
chen mit ihrer Mutter in der Laube des Gartens, welche auf der Schutz
mauer, hart am Ufer der Elbe erbaut war, ſaßen und dem Untergang der
Sonne zuſahen. Beide waren mit Handarbeiten beſchäftigt, die ſie jetzt, um
den heimkehrenden Hausherrn zu erwarten, niedergelegt hatten. Auf dem
großen Raſenplatz vor dem Wohnhauſe ſpielten die jüngeren Brüder in Ge
ſellſchaft zweier Schulkameraden, zweier junger Amerikaner, die zum Beſuch
dort eingetroffen waren um dort die Ferien zu verleben. Außerdem be
fanden ſich außer den Dienſtleuten noch vier Verwundete in jenem Hauſe,
die die damalige Kronprinzeß Carola auf ihrer Villa in Strehlen ſelbſt pflegte,
und die ſie für die Dauer ihrer Abweſenheit jener jungen Dame geſandt
hatte, damit dieſe ihre Schutzbefohlenen für die kurze Zeit verſorge.

Während das junge Mädchen ſich mit ihrer Mutter unterhielt, fiel plötz
lich ihr Blick auf das auf dem Hügel gelegene und mit Veranden umgebene
Wohnhaus und ihre Augen bemerkten, daß das von ihr ſelbſt bewohnte,
in der zweiten Etage gelegene Zimmer hell erleuchtet war.

Erſtaunt darüber theilt ſie ſogleich dieſe Wahrnehmung ihrer Mutter
mit, und als dieſe ſich ebenfalls davon überzeugt hatte, verſetzte ſie: Gehe
gleich hinauf mein Kind und überzeuge dich woher das Licht kommt. Jeden
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Die Marine Society hat auf dieſe Weiſe in den 120
Jahren ihres Beſtehens vieles Gute gewirkt und gegen 60,000 Burſchen
rine, heranbildet.

zum Seedienſt herangebildet. Jm Jahre 1873 ſtellte ſie 114 Knaben
zur Kriegsmarine und eine weit größere Zahl zur Handelsmarine. Der
„Warſpite“ hat Raum für 250 Knaben. Es waren indeſſen nicht volle
200 an Bord. Das Schiff lag etwa 120 Schritt von dem Ufer gegen
über Woolwich vor Anker und der befehlführende Officier Capitän
Phipps, wohnt ſogar in Woolwich nahe bei. Allem Anſchein nach war
das Feuer in dieſem Falle böswillig angelegt. Gegen 4 Uhr früh be-
merkten zwei Knaben, welche Wacht hielten, Rauch aus der verſchloſſenen
Tauenkammer aufſteigen, die nichts Selbſtentzündliches enthielt und in
welcher Niemand etwas zu ſuchen hatte. Daher der Verdacht böswilliger
Brandſtiftung. Die Knaben weckten alsbald den Beamten du jour,
Namens Webber, Lehrer nautiſcher Wiſſenſchaft. Derſelbe öffnete die
Luke und wollte in die Kammer hinabſteigen, wurde indeſſen von dem
aufſteigenden ſtarken Qualm vollſtändig betäubt. Die beiden Burſchen,
glücklicher Weiſe zwei der ſtärkſten auf dem Schiffe, zogen ihn wieder
hervor und brachten ihn auf das Deck. Hier zu ſich gekommen, ließ Webber
ſofort alarmiren. Die Knaben eilten zu den Pumpen und thaten ihr mög-
lichſtes zur Dämpfung des Feuers. Capitän Phipps kam ſchnell zur Stelle
und leitete fortan die Rettungsarbeiten. Das Schiff ließ ſich indeſſen nicht
retten. Die Flammen, durch 120 Centner Kohlen und eine größere Quanti-
tät Brennöl weiter genährt, waren nicht zu dämpfen, und um doch etwas
zu retten, wurde beſchloſſen, das Schiff anzubohren. Auch dieſes war
keine leichte Arbeit, nahm vielmehr einige Stunden in Anſpruch, und
nachdem es gethan war, fruchtete es nicht viel, denn der Waſſerſtand
der Themſe war zu niedrig. Das Schiffsperſonal war dieſes Mal voll
ſtändig in Sicherheit, allein in vielen Fällen mit dürftiger Kleidung,
ja, manche Knaben flohen im Nachthemd, mit nur einer wollenen Bett-
decke als Ueberwurf, nach Plumſtead, wo ſie im Arbeitshaus unter-
gebracht ſind. Für die Jungen wird ſchon geſorgt werden, und wenn
die ſchnelle Aufeinanderfolge der Brände die Marine Society nicht ab
ſchreckt, ſo läßt ſich wohl auch ein neues Schiff beſchaffen. Die Ad-
u es hat alte ausrangirte Schiffe in größter Anzahl in den Häfen
iegen.

Eine Kinder- Ausſtellung.
Ein amerikaniſches Lebensbild.

Eine Jnſtitution, die man auf dem Continente nicht kennt, jenſeits des
Oceans aber ſich ſeit Jahren einer großen Beliebtheit erfreut, iſt eine „Baby
Show.“ Eine „Show“ iſt eine Ausſtellung und „Baby“ heißt das jüngſt-
geborene Kind in jeder Familie.

Es handelt ſich hier alſo um eine Kinder-Ausſtellung, oder da es
im engeren Sinne nur Babies ſein dürfen, Kinder unter einem Jahr

um eine Baby- Ausſtellung. An Welt- Ausſtellungen an Bazars,
an Gartenbau Ausſtellungen und ähnlichen Dingen haben wir keinen
Mangel. Bis zu einer Baby- Ausſtellung aber haben wir es noch nicht ge
bracht, und vielleicht iſt eine Schilderung eines ſolchen Unternehmens nicht
unintereſſant.

Der Zweck einer ſolchen „Baby-Show“ iſt die Reclame. Sie tritt
alſo niemals für ſich allein auf, als Selbſtzweck, ſondern immer in Ver-

falls haben dort oben die Knaben etwas geſucht und vergeſſen das Licht zu
löſchen. Eile Kind, damit kein Unglück geſchieht.

Hedwig entfernte ſich, um den Befehl der Mutter auszuführen kam
jedoch mit der Antwort bald zurück, daß oben im Zimmer Alles dunkel ſei.

Unterdeſſen hatte das Dampfſchiff in Hoiſterwitz gelandet und der Haus-
herr war mit demſelben aus Dresden heimgekehrt. Er unterhielt ſich grade
mit ſeiner Gattin, als Hedwig mit jener Botſchaft zurückkam.

Unwillkürlich blickte auch er zu dem Hauſe auf, und jene Fenſter boten
dieſelbe Erſcheinung. Gewiß, mein Kind, verſetzte er, auf Deinem Zimmer
iſt Licht und ich will mich ſelbſt davon überzeugen.

Er ſchritt den Berg hinauf, betrat das Haus und Zimmer, fand aber
letzteres ebenfalls düſter, und glaubte nun auch feſt, daß er ſich getäuſcht
habe, und der Glanz der Reflex der untergehenden Sonne geweſen ſei.

Jm Souterrain des Hauſes befand ſich die Küche, und zur Bequem-
lichkeit der Dienerſchaft hatte die Hausfrau auch dorthin das Speiſezimmer
verlegt. Eine große Tafel vereinigte außer den Dienſtleuten alle Bewohner
des Hauſes, und auch die Verwundeten theilten den Familientiſch. Nach
eingenommenem Mahl ergriff Hedwig ein Licht, zündete es an und begab ſich
die Treppen hinauf, um von ihrem Zimmer eine Arbeit zu holen. Kaum
jedoch hatte ſie ſich einige Minuten entfernt, als die noch an der Tafel Ver-
ſammelten einen Hülferuf vernahmen, aus dem ſie deutlich die Stimme des
jungen Mädchens erkannten. Sogleich erhoben ſich Alle von ihren Sitzen,
ergriffen, was ihnen zur Hand kam und eilten die Treppe hinauf, um der
jungen Dame im Nothfall noch Hilfe gewähren zu können; denn Folge der
vorherigen Erſcheinung vermutheten ſie, daß ſich vielleicht Diebe eingeſchlichen
hätten, welche ſich zur Wehre geſetzt und das junge Mädchen niedergeſtoßen
haben könnten.

Auf dem oberen Corridor angelangt war alles ſtill und dunkel. Das
junge Mädchen lag beſinnungslos auf dem Boden, das Licht war ihrer Hand
entfallen und ſchien zu verglimmen, der Porzellanleuchter war in Stücken
zerbrochen.

Während die Verwundeten das ganze Haus bis zum Boden abſuchten,
waren die Anderen beſchäftigt, die Ohnmächtige vom Boden aufzunehmen
und in ein anderes Zimmer auf ihr Bett zu tragen.

(Fortſetzung folgt.)
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bindung mit anderen Veranſtaltungen, zu denen man ein größeres Pu
blikum heranziehen will. Dem hübſcheſten Kinde unter einem Jahre wird
ein Preis zugeſprochen. Das zieht bei den Frauen, ſie beſtimmen die
Männer, das Vergnügen auch mitzumachen, und der Beſuch ſteigt in
unendlich höherem Maße, als die Koſten der zu vertheilenden Preiſe be
tragen. So begegnet man dann der „Baby-Show“ auf dem Picnic, wo
ſie ſicherlich ganz am Platze iſt; ferner regelmäßig auf landwirthſchaft
lichen Ausſtellungen, wo häufig gleich auf die Vertheilung der Preiſe
für die Maſtferkel die Feſtſtellung der fetteſten Babies folgt, und ſchließ
lich last not least im Cirkus. Dieſer letztere bietet dem un
befangenen Beſchauer am meiſten Stoff zur Unterhaltung. Gehen wir
alſo dahin.

Der amerikaniſche Renz hat keine feſtſtehenden Arenas. Mit ſeiner ge
waltigen Karawane von Pferden und Menſchen, und mit der vom Cirkus
ſtets unzertrennlichen Menagerie zieht er von Ort zu Ort. Jn den kleinen
Städten bleibt er nur einen Tag, in den großen an drei bis ſechs Tage.
Nachts wird gereiſt, am Morgen wird von der wunderbar einexercierten
Truppe das Zeltdach über den 5000 anſteigenden, aus bloßen Brettern beſte
henden Sitzen errichtet, der innere Kreis wird abgeſtochen und am Nach
mittag iſt die erſte Vorſtellung. Auf den großen bunten Zetteln aber, auf
denen ein Löwe ſchon ſeit Jahren den Kopf ſeines Bändigers im Rachen
hat, ohne doch jemals zuzubeißen, iſt ſchon acht Tage vorher das große Er
eigniß angekündigt geweſen bei dem die Herzen der Mütter höher ſchlugen:
der erſte Preis für das ſchönſte Baby beſteht diesmal in einem Kinderwagen,
Preis 30 Thaler. Das Haus iſt gedrängt voll. Die mit Seidenpapier
überzogenen Reifen ſind ſchon längſt durchlöchert, der kleine Pudel hat zum
dritten Male ſeine Reverenz gemacht, endlich ſoll die letzte Nummer des
Programms abgeritten werden. Vorher aber tritt der erſte Stallmeiſter in
den Kreis, das tadelloſe weiße Hemd wird durch einen fauſtdicken Brillanten
geſchmückt, der ebenſo unentbehrlich ſcheint, wie die Peitſche, und in einem
etwas von Bier angetrunkenen Baß beginnt er ſeine Anſprache. „Es iſt
kein Humbug, meine Damen und Herren, mit der BabyShow; hier können
Sie den Preis ſehen und er weiſt dabei auf einen neben ihn gerollten
prachtvollen Kinderwagen „in Anerkennung aber des außerordentlichen Be
ſuches, welchen ein geehrtes Publikum uns heute hat angedeihen laſſen hat
die Direction beſchloſſen, heute Abend ausnahmsweiſe mit der Abendvorſtel
lung noch eine „BabyShow“ zu verbinden.“ Rieſiger Applaus. Die letzte
Nummer beginnt, aber zu ihrem vollen Genuſſe kommt Niemand, denn
ſchon fangen aus allen Theilen des Hauſes Mütter an, ſich vorzuſchieben, zu
drängen, zu klettern, nur um ja die erſten in der Reihe zu ſein. Jhre
Wangen ſind geröthet, mit der einen Hand, der freien, fahren ſie dem Stück-
chen Lebensweisheit, das ſie auf dem Arme haben, und das bei dem unge
wohnten Treiben zu ſchreien anfängt, über die Haare. Endlich iſt der er
ſehnte Augenblick gekommen. Jn der Mitte der Arena errichten die Clowns
und die Stallmeiſter eine Tribüne auf hohen Holzblöcken. Die Theilnahme
ſteigt ſo ſchnell, daß nicht blos das zunächſt ſtehende Publikum, ſondern auch
die anweſenden Schutzleute bereitwilligſt Hand mit anlegen. Etwa vier Fuß
hoch iſt die Tribüne. Eine Leiter wird angelegt, und auf ihr, gegen welche
unſere Polizei ſicher ſehr viel einzureden haben würde, klettern die Be
werberinnen dann hinauf. Von oben kommen hilfreiche Hände entgegen,
andere helfen nach, endlich ſind ſie oben angelangt, etwa zwanzig Mütter
und ebenſoviele Babies, und haben in langer Reihe neben einander Platz
genommen.

Jetzt iſt ein Augenblick der Ruhe gekommen. Die häufig etwas in
Unordnung gerathene Toilette der Kleinen wird ſchnell in Ordnung gebracht
durch die nur dem Kinde ſelbſt verſtändliche Sprache, in welcher Mütter mit
demſelben zu verkehren pflegen, werden dieſelben in möglichſt gute Stimmung
verſetzt. Der erſte freundliche Blick gilt dem eigenen Sprößling, der zweite
bitterböſe aber den beiden Nachbarinnen. Denn die hier oben ſitzen, ſind
von allem Anbeginn an geſchworene Feinde. Was hat die Frau auch mit
dem Kinde hier oben zu ſuchen? Es iſt das eine ſtrafwürdige Anmaßung.
Da bekanntlich jede Mutter felſenfeſt davon überzeugt iſt, daß ihr Kind das
ſchönſte auf der Welt, ſo betrachtet ſie alle anderen als Eindringlinge, ja als
ihr ſüßes Kind eben anfängt zu ſchreien, und das ſüße kleine Mäulchen ver
zieht, daß es von Ohr zu Ohr reicht, leuchtet das Mutterauge vor Stolz,
und ihr triumphirender Blick ſcheint zu ſagen: „Sehen Sie, wie ſchön es iſt,
wenn es weint.“

Unter den Bewerberinnen ſind einige Amerikanerinnen, Jrländerinnen,
auch Deutſche fehlen nicht, und hier ſitzt ſogar mitten unter ihnen alle
Hälſe recken ſich nach ihr eine Negerin. Nun iſt der Anblick einer
Negerin mit einem Kinde in der Stadt, welche eine „farbige Bevölkerung“
von etwa 30,000 Seelen hat, nichts Seltenes, aber es iſt der erſte Fall,
daß, geſtützt auf das kürzlich angenommene Geſetz, welches völlige, auch ſo
ciale Gleichberechtigung der Racen decretirt, es Eine aus dem lang unter
drückten Stamme gewagt hat, ſich zu betheiligen. Man konnte ordentlich
ſehen, wie in den Herzen der Uebrigen Racenhaß und Kinderwagen einen
ſtürmiſchen Kampf führten, ob ſie bleiben oder gehen ſollten. Aber der Ehr-
geiz ſiegte und ſie blieben bis auf Eine, die, dunkle Worte murmelnd, unter
dem Hurrah der Menge wieder hinabkletterte.

Die Zuſammenſetzung der Jury war die nächſte wichtige Frage. Aus
der Mitte der Tauſende zählenden Zuſchauer, die ſich bereits für das eine
oder das andere Kind zu entſcheiden anfingen, wurden Vorſchläge laut.
„IJch ſchlage Mrs. Jones vor“, rief eine Stimme, und als ob alle Elemente
entfeſſelt würden, ſchlugen nun gleichzeitig hundert Namen an das Ohr des
präſidirenden Stallmeiſters. „Ruhig, Kinder“, rief er, „Mrs. Jones iſt
vorgeſchlagen. Alle, die für Mrs. Jones ſind, wollen Ja ſagen.“ Allge
meines Hurrah, und Mrs. Jones klettert die Leiter hinauf. Sie iſt eine
ältliche Dame, welche „die Frage, welche dem Hauſe vorliegt wohl ver
ſtehen ſollte. Als erſternanntes Jurymitglied iſt ſie „Obmann der Geſchwor
nen“, und nachdem ſie noch zwei Kolleginnen erhalten von denen die Jün-
gere und Hübſchere ſich über die ihr widerfahrene Ehre faſt zu freuen ſcheint,

wird am Ende einer kurzen Berathung die Ocular Jnſpection begonnen.
„Wie alt iſt das Kind?“ „Jſt es ein Junge oder ein Mädchen „Haben
Sie es ſelbſt genährt oder aufgepäppelt?“ „Hat es noch Geſchwiſter
„Wie viel wiegt es?“ ſo lauten ungefähr die Fragen, aus deren Zuſammen-
ſtellung dann der Wahrſpruch gefällt wird. Der Stallmeiſter führt als
Secretär das Buch.

Der Umſtand, daß man in Amerika keine Geburtsatteſte nöthig hat,
erklärt zur Genüge, daß ſämmtliche Babies älter ausſehen, als ihre Müttet
angeben. „Mrs. Jones“, ſchreit mitten in die Verhandlungen ein Bengel
herein: „Geben Sie den Preis an die Dritte von rechts, mit den rothen
Haaren, das iſt meine Tante!“ und das Jubelgebrüll geht wieder los, wäh
rend die Dritte von rechts, eine ganz hübſche Jrländerin, noch röther wird,
als ihre Haare. Bis das DreiCollegium die ganze Reihe abgegangen, ſind
die Kinder glücklich dazu gekommen, nicht unisono, aber doch im Chor ein
infernaliſches Concert zu verüben. Jetzt laſſen die Mütter ſie auf dem
Schoße hopſen oder ſtopfen ihnen eine Flaſche in den Schreihals. Als ſelbſt
ein Klaps fällt, ſchreit die Menge: „Nicht hauen!“ Die Jury ſteht in
einer Ecke. Mrs. Jones debattirt heftig, die Jüngere aber iſt ebenſo enk?
ſchieden, lacht und zieht endlich die Dritte auf ihre Seite. Es hat ſich
alſo was bei drei Frauen immerhin anerkennenswerth iſt eine Majorität
ergeben. Mrs. Jones tritt vor. Unter dem Volke iſt athemloſe Stille,
die zwanzig Mütter können vor Aufregung nicht ſitzen und laſſen jetzt, wo
es ja doch nichts mehr nützt, alle zarte Rückſicht fahren, indem ſie die
„ſüßen Kinder“ ganz gehörig ſchlagen.
„Die Majorität hat entſchieden“, dabei weiſt ſie auf die beiden anderen
Damen, daß in Anbetracht aller Umſtände der Preis dem Baby von Mr.
Smith

Weiter kommt ſie nicht. Als das Wort „Mrs. Smith“ ertönte, ſprang
wie emporgeſchnellt die Negerin auf, daß ihr das Kind faſt vom Arme ge
fallen wäre. Gleichzeitig brach ein Lärm los, von dem europäiſche Ohren
ſich eine Vorſtellung nicht machen können. Gejauchze, Freudenpfiffe, Ge
johle, Gelächter, Hurrahs, dazwiſchen einige Flüche, Drohungen, „es ſei
Betrug kurzum, ein ganz höllenmäßiger Lärm. Die Unzufriedenen hatt
recht, es war ein ſchlechter Witz. Aber der Amerikaner hat ſchnelles Ver
ſtändniß für einen Spaß und ſo beruhigten ſich denn Alle dabei, daß Topoly
mit ihrem Wagen abzog, nachdem, um allen gerecht zu werden eine zweite
Jury nun in aller Form Rechtens unter die verbliebenen ſiebzehn Mütter
noch einen zweiten Wagen verloſt. Denn dem Gefühle der Gerechtigkeit,
welches den Amerikaner auszeichnet, wäre auch nur der Gedanke, der Ne-
gerin den Wagen abzuſprechen, nicht in den Sinn gekommen. So unge
fähr endet eine „BabyShow.“ Als eine Abart darf denn auch die „Baby
Show“ betrachtet werden, bei welcher als erſte Qualification gilt, daß die
Bewerberinnen um den Preis zwiſchen 17 und 20 Jahr alt ſind. Ganz
ſo harmlos wie die Kinderausſtellungen verlaufen ſie aber nicht.

(A. d. W. Fremdbl.)

Vermiſchtes.
Nach den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Bureaus der

Stadt Berlin über die allgemeinen Ergebniſſe der Volkszählung
am 1. December 1875 waren in Berlin 17,867 bewohnte Hauſer mit
214,431 Haushaltungen (einſchließlich 1355 Haushaltungen auf dem
Waſſer). Von den auf 968,634 gezählten Perſonen der ortsanweſen
den Bevölkerung waren 486,778 männlichen, 481,856 weiblichen Ge-
ſchlechts, 479,019 m. und 476,850 w. Perſonen (zuſammen 946,869
Prrſonen) wohnten in Berlin, 12,765 außerhalb (darunter 3774 Per
ſonen auf dem Waſſer wohnend). 5865 Berliner Haushaltungsmit-
glieder waren am Zählungstage auswärts abweſend.

Ein zu Auckland auf Neuſeeland erſcheinendes Blatt meldet
einen Ausbruch des Vulcans Tongarivo, welcher mit entſetz
lichem Getöſe Lava und Steine auswirft. Die heißen Springbrunnen,
über 50 an der Zahl, ſind ebenfalls in Thätigkeit und ſenden in
kurzen Zwiſchenräumen ſiedende Waſſerſäulen empor, welche Wolken von
Dampf entwickeln.

Nun kommt Mrs. Jones zu Worte.

Coursvergleichung.
31. December I. Octbr. 31. Dec.

1873. 1874. 1875. 1875.

2 M. M.Creditactien 139 138 365 346ranzoſen 2027, 185 489 529ombarden 98 76 182 200Berg. Maärk. 105 837]5 78,60 78,90Berlin Anhalt 159!, 13771 102 111
do. Gorlitz 98 69, 34,10 29,25do. Hamburg 199 205 178,25 176,60do. Potsdam 114 87 65,10 69,40do. Stettin 162 1457, 120 126CoölnMinden 146 125 91,90 96,25Halle-Guben 38 248, 9 6do. Stammprior. 587, 48 17,75 12,90Hannov.Altenb. 42 20 13 7do. I. 54 25 15 8,50do. St.-Prior. 66 38 28,25 21,40Oberſchleſiſche 1863 162 139,50 150Magdeb.Halberſt. 130 99 49 40,75e B. St.Pr. 79 72 51,50 52,75

Mainz-Ludwigsh. 156 127 98,75 98,25Oeſt. Sudbahn 30/ 38 35 22,50Rheiniſche 145 133 108,75 117,40Rumänier 32 325, 29,75 24,50Disconto-Command. 178 177 148,10 135,50
Darmſtadter Bank 160 154 122,75 119,75Gewerbeb. Ochuſter 57*. 627, 53,90 15Preuß-Bodeneredit Bank 698 109, 97,50 96,50
Schaaffhauſenſcher Bankverein 136 125 82 74Luurabgti e 16654 134 86 69,75Dortmunder Union 83 30 15,25 10,90
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Januar.

Aufgeboten: Der Steinmetz A. G. H. Schuüßler und B. E. Hermannſen,
Bauhof 5. Der Handarbeiter C. A. W. Schubert und W. E. Krnochel
b rren5 Löther, Hirtengaſſe 4. Der Handarb. F. M. Kurze u. E. Clauß,
Harz 37.

Geboren: Eine uneheliche Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehelicher
weder 6. Dem Schriftſetzer Th. Pfennigdorf eine Tochter,

Hospitalplatz 4.
Geſtorben: Des Maurer E. Kyritz Tochter Caroline Pauline Louiſe Frieda

Jda, 1 Jahr 9 Monat 6 Tage, Krampfe, alter Markt 18. Ein uneche-
licher Sohn, 7 Stunden, Schwaäche, Rathswerder 6. Des Werkmeiſter
G. Donner Tochter Marie Alwine, 6 Jahr 6 Monat 2 Tage, Typhus,
Merſeburgerſtr. 11.

Lotterie.
Bei der am 6. d. beendigten Ziehung der erſten Klaſſe der 153. Preußiſchen

Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn à 9000 M. auf 71,559. 2 Gewinne à 3,600 M.
auf 66,401. 73,479. 2 Gewinne à 1,500 M. auf 36,928. 94,207. 1 Gewinn à
300 M. auf 87,385. Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 8. Februar.

Bisenbahnfahrten. Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, Exvreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. N.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 u. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunſt in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (D), 10 U. 2 M. Vm.
11 u. 29 M. Vm. (C.), 5 u. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 u. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. er

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. r 11 u. 12 M. Pm. (P), 1 u. 44 M. Nm. (P), 6 u. 5 M.

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P)*, U. 6 M. Mitt. (P),
5 U. 30 M. m. (P)', 8 u. 34 M. Ab. (8).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. (P), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintri
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 u. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (O).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 u. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 u. 34 M. Nm. (P95, 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 10 W. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. Nchts. r

nkunft in Halke: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. o M. Vm. (D),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
W (P), 7 u. 37 M. Ab. (65), 9 U. i8 M. Ab. (O), 10 U. 46 M.

u.
u.

3 u. u.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. W 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U.
12 M. Vm. (P*, 11 U. 35 M. Vm. (S),
47 M. Nm. 8 U. Ab. P 11 u. 5 M. Nchts. (S). Die mitbezrichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (D), 1 u. 16 M. Nm. (D), 5 N. 25 M. N. (P). 5 u.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 6 U. Mrg. (Ank. in Salzmunde 7* U. und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 45 U.). Von Salzmünde 8 U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. Januar. Weizen 180--200 Roggen 165——180

Gerſte 175--222 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 6 Jan. Kartoffelſviritus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 40,5

Berlin, d. 6. Januar. Weizen. Termine flau und niedriger, gekund. 1000
Ctur. Kuündigungspreis 196 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 196 Rm. bez., April Mai 203 —203 Rm. bez.
Mai Juni 207——206 Rm. bez. Roggen loco fand nur mäßige Nachfrage.
Termine gingen höher und haben ſich die Notirungen im Ganzen
ut behauptet. Schluß ziemlich feſt, gekund. 2000 Ctnur., Kuündigungspreis 153
m. bez. Loco 146--161 Rm. gefordert ruſſ. 146--148 Rm. ab Bahn bez.

poln. 148 -150 Rm. ab Bahn bez. in land. 153--160 Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat 152 --153 Rm. bez., Jan. Febr. 152—-152 Rm. bez., April Mai
152153 Rm. bez. Mai Juni 151 Rm. bez., Juni Juli 151--151 Rm.
bez., Juli Aug. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132--180 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco preishaltend, Termine ſtill, gekuünd. Ctnur.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135—-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 150--174 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 166-176 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 166 Rm.
bez., Mai Juni 166 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez. Fut-
terwagre 166--177 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln.
Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Ruboöl
matt eröffnend, ſchloß feſter, gekund. 500 Ctur., Fundigungspreis 64,7 Rm. bez.
Loco ohne Faß 64 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 64,6——65 Rm. r
April Mai u. Mai/ Juni 65,6——66 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Sp
ritus feſt und höher bezahlt geküünd. 30,000 Liter, Kuündigungspreis 43,4 Rm.
bez. Loco ohne Faß 41,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mo-
nat u. Jan. Febr. 43--43,7 Rm. bez. April Mai 45,5——-46,4 Rm. bez. Mai Juni
v Rm. bez., Juni Juli 47,6——48,2 Rin. bez., Juli Auguſt 48,7——40,2

m. bez.
Breslau, d. 6. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.

40,50 bez., April Mai 44,00 bez., Mai/ Juni 44,50 bez. Weizen pr. April Mai
186,00 bez. I en pr. Jan. 142,00 bez., April Mai 148,50 bez. Mai Juni
150,00 bez. Rub

74
77

1 u. 55 M. Nm. (P)*, s u.

pr. Jan. 64,00 Dez. April Mai 64,50 bez. Mai/ Juni 65,00

Stettin, d. 6. Januar. Weizen pr. April Mai 206,00 bez., Mai Juvi
206,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 142,00 bez. April Mai 146,50 bez. Mo
Juni 146,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai 65,00 bez., Sept. Octhr.
63,50 bez. Spiritus loco 41,30 bez. pr. Jan. Febr. 42,50 bez. April Mai 45,7.
bez. Mai Juni 46,50 bez. Rubſen pr. Fruhj. 320,00 bez.

Hamburg, d. 6. Januar. Weizen loco matt, auf Termine ſtill. Roggen
loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 200 Br.
198 G., April Mai 205 Br. 204 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto
Br. 146 G., April Mai 152 Br. 150 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rubtt
matt, loco 70, pr. Mai 69, Oetbr. pr. 200 Pfd. 68. Spiritus flau, pr. Jan,
33 Febr. März 34, April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Froſt.weroebi, d. 6. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

M Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen, davon 4000 Ballen
amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 6. Januar): Pr. 100 Kilo loco 28,5 pr.
Januar 27 bz., pr. Jan. Febr. 774 pr. Febr. März Regulirungspreis fu
die Kundigung A. amburg: Feſt, Standard whlte loco 13,00 B.
12,90 Gd. pr. Jan. 12,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,50 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco 12,80 bz. pr. Jan. 12,35 bz. Steigend. Ant
werpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz., 32 Bf. vr. Jan. 31 bz. u,
Bf., pr. Febr 31 Bf., pr. März 30 bz., 31 Vf. pr. April 31 Bf. Steigerd

New-Pork (d. 5. Jan. Petroleum in New-Pork 137/,, do. in Philadel
phia 33 Wechſel auf London in Gold 4 D. 847, C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,96, am 7, Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Januar Vorm. 2,40 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Jan. Am Pegel 2,50 Mtr.

(Starker Eisgang.)

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 6. Januar Die heutige Fonds und Actienbörſe zeigte wiederum

eine im Allgemeinen abgeſchwachte Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativew
Gebiet zumeiſt etwas matter ein, und mußten mehrfach auch im weiteren Ver
laufe noch etwas nachgeben, da die fremden Notirungen und Meldungen ſowie
eine auf allen Verkehrsgebieten vorherrſchende Luſtloſigkeit dauernd verſtimmte.
Der Kapitalsmarkt wies eine etwas feſtere Heſtaltung,, namentlich fur inlandi-
ſche Anlagen auf, während die Caſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige ſei
ſtill, und ſchon um deswillen wenig verändert waren. Die Umſatze blieben in
ihrer Geſammtheit ganz geringfügig; ſelbſt die ſpekulativen Zauxtdeyiſen verkelr
ten verhältnißmäßig ruhig. Geld ſtellt ſich etwas williger; im Privatwechſel-
verkehr wurden feinſte Briefe zu 5 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spe
kulationspapieren waren Franzoſen und Creditactien ſchwächer und mäßig lebhaft.
Lombarden ruhig und ſchwach behauptet. Die fremden Fonds und Renten ga-
gen wenig lebhaft um zu ziemlich feſten Preiſen Tuürken waren niedriger ange
boten, 1860er Looſe weichend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie
landſchaftliche Pfand- und, Rentenbriefe verkehrten bei recht feſter Tendenz ver
hältnißmäßig lebhaft. Prioritaten blieben ſtill und behauptet; preußiſche theil-
weiſe lebhafter Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepapiere blieben
bei wenig veranderten Courſen ruhig; Rheiniſch Weſtfaäliſche Bahnen matter,
DiskontoCommandit- Antheile weichend, Reichsbank Antheile feſt, Laurahuütte
matt. In Folge einer weiteren Diskontoerhohung in London von 4 auf 5
Böörſenſchluß matt.

Berliner Vörſe vom 6. Januar.
waadJ i jZDZ

Preuß. Fonds. a Zf.Conſolidicte Anleihe 105,30 bz. Sächſiſche 03,259Staats- Anleihe 4 09,70 bz. B Schleſiſche 3!,85 00 bz.
Staatsſchuldſcheine. 3 91,50 bz. do. A. u. G. 4
St Pr.Anl. v. 1855 3 129,80 bz. do. neuer 7 7Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257 40 d. Weſtpreuß., ritterſch. 3483 50B

do. do. 4 93,75 bz.
do. II. Ser. 5 (106,50B
do. neue 4 095,50 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4,100,80 GLandſchaftl. Central. 93,00 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 94,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 2 799 Kur u. Neumarkiſche 4 (96,25 bz.do. 4 J o5,006 Pommerſche 4 95 ,75 bz. Bdo. (4/2101 o9 z. G Poſenſche 4 96,00B
Pommerſche 3283,806 Preußiſche 44 (906,00 bdo. 4 93,90 z. Rhein. u. Weſtfal. 4 998,00Bd 4, 102,20 bz. G Sachſiſche 14 (97,75BPoſenſche, neue 4 93,70 bz. Schleſſche 4 (96,00B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20 28 bz. Fremde Banknoten 999,756G
Napoleonsd'or 16,14 G do. einlösbar in Leipzig
Jmperials 16,65 bz. Oeſterreich. Banknoten 177,80 bz.
ollars do. Silbergulden 183,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 264,00 bz.

Wechſelcours vom 6. Januar.

Berliner Bankdisconto. 6Amſterdam 100 g. 8 Tage 168,85 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,30 zParis I 100 Fres. 8 Tage 80,90 bz.Wien, oöſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 177,00 bz
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 262,10 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 262 80 bz.

bez. Wetter Schneefall.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—338,00 bz G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,20 5z. G do. Lott.-Anl. 60 5 115,50 bz.
do. 35Fl.-Obl. 141,00G do. do. 64 5296,00 bz.Baier Pram.-Anl. 4 122,75 bz. G n 7172 5

Braunſchw.Pr. Anl. —85,00 bz. G Jtalieniſche Rente, 572,40B
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117 „50 bz. G do. TabacksObl. 6100,60 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3!, 89,75 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6499,006G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,40 bz. umaänier 8104,50 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 64 511090,00 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 51184,00 bz GAmerikaner rückz. s2 6 98,90 bz. do. Boden-Cred. 5186,25 bz. B
Osſterr. PapierR. „309 bz. G do. Nieolgi-Obl. 4do. Silberrente 165 60 bz. B Tuürkiſche Anleihe 65] 5119,90 G



e handesd 101,75B f.ünk. Pf. d. V 3 Bergwerk 20 4165 75 b f.e e e e re edo S 100 5 ioi bz. Sge er Ber S dal ded A. iHyp. :Schldſch. 5 99,506G eutſcher Bergw. Verein 0 4 ſlo,506 u. B.Nordd. rung Cred.Bank 65 100,90 bz. G r St a o s 2/ 506 9r r S 104,75 b. der t Berlin Stettiner I. Em 13 rol00db. Pfobr. d. CB.C.A.-G, 100 10 b 37 munder Union 0 (4 00 bz. B do r e r m. ioi o
r v do. e 5 101 b. Helene See r i do. III. em. n Kö11 115,25do. do. So An SeorgMarienBergw.V. S 4 39, e 7 V. D. v. St. gar. 102,00 bz.Gothaer Grundered. Pfdb. 6 1036 v Bergbau-Geſ. 15 1 22,00 bz. B Bresl.-Schw. Fre v d. 2,, 91,75 bz. G Ueb
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 100,25 b érder Hütte b hin Minbe er, iOeſterr. Bedenerd.Pföbr. 5 89,258 s HZttengerein J 51/00 G ter II J. nkurSp. Bod Ered Pfobr. 5 KölnMuſener B 0 4 28,256 Em. 5 105,506 4do a 86 r a Kaurah e 10 1 /50 63. dä n do. 4 er 187gut Ctr:Vod.Cr.Pfobr., 5 o 40 bz König Wilhelm. 4 2700 b. G z Em. 4 Zu/40 bz. Lauchhammer. 2 4 124,00 bz. G do. 97 b. ius WLouiſe Tiefbau o 4 37,25B do. gar. IV. Em. 4 91,75 bz. BBank Papiere. Div. 724 13f Magherneger 1.418 130,00 bz. B gae „Gubener 5 (97,50 bz. G en auf
Rachener Disconto 6 f. a Jarlenhütte 7 4 555,60 bz. G Magerbne San Her 102,00B arAmſterdamer Bank 6 l 84,006 e d rn dte per dedte Rheinl. u. Weſtf. 4 61,506 r Schwere s 58,608 n B chtsgeBee Bank t 9 bz. B don der 5 4 31005 We gdebg.H.Wittenberge ärungdo. VBanererein 180/80 t o 4 13006 an i. em. a ö5 25 e Ber e itgeſzlſchaft 0 1 (92,25 dz. j. 92,00 P Kwelg et 3 De t 3 j. Rhein Mier t G e
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Croſſunng.
Königl. zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 30. December 1875 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Adolph Schrö-

er, in Firma A. Schröder in Radewell iſt der kaufmänniſche
onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 31. Octo-
er 1875 feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſa
ius W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
en aufgefordert, in dem

auf den 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
jor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Bertram im Ge-
jichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Er-
ärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
ſie Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab
jugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs-Rath zu beſtellen und wel
he Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
der anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
der zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. März 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſhuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
s Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
für verlangten Vorrecht bis zum 31. Januar 1876 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
jur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
en Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 22. Februar 1876 Vormittags 10 Uhr
er dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Bertram im Ge-
ichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Vohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-

gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälterig Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von
adecke, Niemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-

permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, am 30. December 1875.

Königl. Kreis- Gericht, I. Abtheilung.

VI Backhaus Verkauf.
Das der hieſigen Gemeinde gehö-

Das hier, Steinweg Nr. 42
elegene Haus mit Seiten u. Hin
tgebäude, Hof und Garten, 3000

Rark jährlichem Miethsertrage, in
elchem jetzt ſchwunghafte
Fleiſcherei betrieben wird, ſoll am
18. Januar 1876

Nachmittags A Uhr
in meinem Bureau „Rathhaus-
gaſſe Nr. G zu Halle a/S.“
meiſtbietend verkauft wer-

den. [H. 5,22.Juſtizrath
Fsebiger.

e

Holz Auction.
Jn dem Koch'ſchen Comp.-Holze

llen Donnerstag d. 13. Jan. 1876
nicht den 18. Januar, wie bei der
ſten Jnſertion falſch angegeben)!

von früh 9 Uhr an
20 Raummeter Wellen u. Dorn,
55 Eichen 30 bis 75 em.,
2 Linden,
rößtentheils Nutzholz, auf dem
Stamme, nach den vor Beginn der
luction bekannt zu machenden Be
ingungen,
verſteigert werden.
Mücheln, d. 2. Januar 1876.

Rühl, Förſter.

rige sub No. 127 belegene ſoge-
nannte alte Backhaus mit Zubehör
ſoll

Montag d. 31. d. M.
Nachmittags A Uhr

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Der Beſtbietende hat zur Siche-
rung ſeines Gebotes im Termine
eine baare Caution von 300 Mk.

zu erlegen.
Jlberſtedt bei Bernburg,

d. 5. Jan. 1876.
Der Gemeinde- Vorſtand.
Fetthammel- Verkauf.
112 Stück, gute Waare, von

Körnermaſtung, ſtehen zum Verkauf
bei Haedicke in Querfurt.

Für ein Spirituoſen- u. Mine-
ralölgeſchäft ſuche für ſofort oder
ſpäteren Antritt einen tüchtigen jun
gen Mann für das Comtoir, wel-
cher eine ſchöne Handſchrift ſchreibt,
gute Zeugniſſe beſitzt und mit der
Branche vertraut iſt. Offerten un

an die Meiſtbieten-

ter O. 100. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter Kutſcher,
welcher auch Wirthſchaftsarbeiten
mit beſorgen muß, wird ſofort auf
Rittergut Roßbach b. M. geſucht.

im Ender'ſchen Gaſthofe hierſelbſt

dy

S nuar
pp. Stationen und ſolchen der
ſchen und Main-Neckar-

Chüringiſche Eiſenbahn.
Zu dem Mitteldeutſchen Gütertarife tritt an 1. Ja

S 1876 Nachtrag 23 in Kraft, nach welchem für Sprit-
und Spiritus Sendungen im Verkehr zwiſchen tieſſeitigen

S Oberheſſi-ahn der 20 ige Frachtzu ſchlag bis
ultimo Juni 1876 nicht zur Erhebung gelangt.

Erfurt, den 30. December 1875.

Die Direction.

e Sne m3 h wen n J jp W
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erkannt worden.
Königl, priv, Apotheke zu Lindenau- Leipzig.
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C Gutsverkauf resp. Tausch.
Ein ſchön gelegenes Gut im Herz. Meiningen, Stunde von

einer Stadt, mit ca. 98 Hectar 386 Morgen tragbaren Feld und
Wieſen, guten Wirthſchaftsgebäuden, hübſchem Wohnhaus mit Garten,
compl. lebenden und todten Jnventar, ſoll wegen Krankheit der Frau
des Beſitzers ſofort verkauft werden; auch wird ein kleineres Gut,
Mühle oder Haus mit in Tauſch genommen. Forderung 108,000 Mark,
Anzahlung 309,000 Mark; Hypotheken längere Jahre feſt.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Mühlen-Pacht-Gesuch.

Eine Mühle wird von einem
Uebernahme 15-—18,000 Mark genügen, ſofort

B. RNäheres durch

am

thätigen jungen Manne, vo zur
zu pachten geſucht.

reuter Weimar.
W

Stelle Gtesetich.
Ein junger Mann ge-

weſener Cavalleriſt) ſucht
per 1. April a. C. als

Kutſcher an
weitige auernde Stel-

ung.
Gefäll. Offerten beliebe

man unter Chiffre H. 544
an die Herren Haasen-
stein Vogler in Mag-
deburg zu richten.

Dreſcher- Geſuch.
Einige Dreſcherfamilien werden

zum 1. April angenommen auf dem
Amte zu Giebichenſtein.

Ein Rechnungsführermit guter deutlicher Handſchrift,
befähigt, auch einfache Briefe ſelbſt
ſtändig zu ſchreiben, findet gute
und dauernde Stellung in einem
kaufmänniſchen Geſchäfte, ſofern
gute Empfehlungen auch über So-
lidität beigebracht werden können.
Kaufmänniſche Kenntniſſe nicht un
bedingt nöthig. Offerten werden
unter A. B. poſtlagernd Schkeu-
ditz erbeten.

Ein eleganter Rappe (Raſſepferd),
4jährig, zum Reit oder Kutſch
pferd ſich eignend, wird verkauft

Großmehlra bei Schlotheim.
Martini.

Ledrlings-Gesnoh.
Für mein Leinen- und Baum-

wollenwaaren Geſchäft ſuche ich zu
Oſtern 1876 einen jungen Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſſen.

Carl Steckneor.
Ein tüchtiger Kutſcher, unverhei

rathet, welcher Cavalleriſt geweſen
iſt und Feldarbeit mit zu überneh-
men hat, findet zum 1. April o.
Stellung bei

Braſſert in Polleben.
Zum 1. April finden ein Hofe-

meiſter u. 2 Dreſcherfamil en Stel-
lung auf dem Rittergut Creipau
bei Merſeburg.

Ein Buchbindergehülſe findet
dauernde Beſchäftigung bei
R. Ehrhardt in Laucha g.
Arbeiterfamilien-Gefuch.

Auf Rittergut Dieskau bei
Halle a/S. werden zum 1. April
d. J. brauchbare, ordentliche Dre-
ſcher- und Arbeiterfamilien bei ho-
hem Lohn angenommen.

Zu verkaufen.
Ein paar gute ſchöne Wagenpferde,

auf Verlangrn mit dem Geſchirr.
Zu erfragen Margarethenſtraße 3.

Ein ſchwarzer Neufundlän de Hund
iſt zu verkaufen, Margarethenſtraße 3,



Fin- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Prioritäts Obligationen etc.
Auszahlung fälliger Coupons.
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Besorgung neuer Couponsbogen gegen BFinlieferung der betreffenden Talons.
Controlle der Verloosungen aller verloosbaren Werthpapiere.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Brüderstrasse 17.

Wir vergüten bis auf Weiteres für Depositen
ohne vorherige Kündigung 2 Procent,
mit einmonatlicher 3 5
mit dreimonatlicher 4

bei längerer Kündigungsfriſt nach Vereinbarung.

Zeiving, Arnhold, Heinrich Co.,
Brüderstrasse 17.

Mgemn. DentschConsnnp- begeht

große Ulrichsſtraße Nr. II.
Preis CouramtAnanas u. Zephyr-Kopftücher in allen Farben, St. n. 5 u. 10

Knüpftücher von feinſter Zephyrwolle, 3 St. n. 10 Hr.
Zephyr u. LamaTaillentücher, reine Wolle, St. v. 10 ab.
Lie größten u. feinſten LamaUmhängetücher, St. n. 1 20
Die ſchwerſten Double-VelourShawltücher, St. n. 2 u. 3
Reinwollene VelourUmhängetücher für Mädchen, St. n. 1 u. 1
Roſa u. hellblaue Cachemir-Geſellſchaftstücher, St. n. 25 r
Seidene HerrenShawltücher in größter Auswahl, St. n. 15 n
Wollene u. halbſeidene HerrenShawltücher, St. v. 7 ab.
Seidene HerrenShawltücher in größter Auswahl, St. n. 15
Reinſeidene Knüpf- u. Manteltücher, echte Naghaſacki, St. v. 5 9 ab,
Reinſeidene Damenſſhlipſe in allen Farben, St. v. 2 ab,
Bindeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide 3 St. n. 10
Mull- u. ZwirnGardinen, reich brochirt, das Fenſter (10 Ellen lang)

v. 22 ab.Die eleganteſten Steppröcke vom feinſten Wollatlas, St. n. 1. 15.
Steppröcke vom feinſten engliſchen AlpaccaLuſtre St. n. 2
Die größten reinleinenen DamaſtTiſchdecken St. n. 27 n
wakeldecken in allen nur denkbaren Größen St. v. 5 ab.
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen St. n. 25.
Wollene Geſundheitshemden für Herren u. Damen St. v. 20 ab,
Sehr ſchwere geſtrickte HerrenUnterhoſen, Paar n. 12
Moirée-DamenSchürzen in großer Auswahl, St. n. 8
Leinene reich geſtickte Kinder u. Damenſchürzen, St. v. 6 ab.
die feinſten weißen Taſchentücher, 6 St. n. 7
Taſchentücher vom feinſten JriſchLeinen 6 St. n. 15, 22 u. 30
Geſäumte BatiſtTaſchentücher mit bunter Kante 3 St. n. 10
Die größten waſchechten Elſaß-Lothringer Taſchentücher 6 St. n. 22
Reich und ſauber geſtickte Oberhemden, St. n. 1 2
Weiße u. bunte Herren u. KnabenChemiſetts St. n. 272 u. 5
Reich garnirte Morgenhauben in großer Auswahl, St. v. 4 ab.
Stuart-Fraiſen 12 S. n. 6
Reich u. ſauber geſtickte Kragen u. Stulpen, Garnitur v. 4 ab.
Die prachtvollſten Cavalier-Ooppelſtulpen, Paar n. 2 Hrn
neich u. ſauber geſtickte DamenManchetten, Paar nur 2 r

und Hunderte anderer Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen

11 große Ulrichsſtraße 11.
Restaurations-Cröffnung.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich Auguſtaſtraße Nr. 9
auf der Degenkolbe'ſchen Breite in der Nähe des Bahnhofes und
der Magdeburger Straße ein Reſtaurant

zum Kaisergarten.
Es wird mein Beſtreben ſein, den mich Beehrenden ſtets mit

einem feinen Glas Nürnberger und Cracauer Bier, ſowie
mit guten Speiſen bei mäßiger Preisſtellung aufzuwarten, und em-
pfehle ich mich hiermit dem geehrten Publikum.

Halle, d. 4. Jan. 1876. Achtungsvoll

W. Günther.
Eine Fuchsſtute, 5 Jahr alt,Privat-BEntbindung.

Wamen, welche in Stille ihre Nieder
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
ringungen freundl. Aufnahme Leipzig
Markt 13, Trepre P. Rohn, Hebamme.

leichter flotter Gänger, ſowie Ge-
ſchirr, 1 Wisky, 1 Breſchwagen,
alles elegant, neu, für einen Arzt
c. paſſend, iſt ſofort zu verkaufen
in Weißenfels, Deichſtr. 779.

Von Mittwoch d. 12. d. M.
ab ſteht ein ſtarker Transport
der beſten [H. 5744 a]

Ardenner Pferde
bei uns zum Verkauf.
Scheyer Hirschberg,

Erfurt, Gotthardſtr. 56.
Materialwaaren-

Geſchäfts- Verpachtung.
Jn einer Hauptſtadt Anhalts iſt

ein im Mittelpunkt der Stadt be
legenes Geſchäft zum 1. April an-
derweit zu verpachten event. das
Grundſtück zu verkaufen. Näheres
wird unter M. S. 400 poſtlagernd
Cöthen mitgetheilt.
de

Feinster
L oOFODINISCHER

von l. sSardemann in Fmwerichb,
untersucht und empfohlen durch
Dr. M. Freyt g, Professor in Bonn,
Dr. R. Freseniüs, Geh. Hofrath und
Professor in Wiesbaden

Derselbe ist bei seinem anerkannt
medicinischen Werth von angeneh-
mem wildem Geschmack und wird
namentlich von Kindern leicht ge-
nommen und vertragen. Vorrüthig
in Originalflaschen à Al. 1.

Derselbe oisonhaltig à A. 1. 20 Pf.

bei Aug. Apelt, Ieipzigorstr. 4,
O. F. Jentzsch, Neumarkt,
Wilh. Schubert gr. Steinstr. 2

in Halle,
Hermann Rabe und
Emil Wolf in Merseburg.

Finen fellen 6esoſnaoſ

und eine ſehr ſchöne Farbe des
Kaffee Getränkes erzielt man,

wenn man dem Bohnen-Kaffee
Feine Kleinigkeit Otto E.
e W'eber“s Feigen-Kaf-
fee“) zuſetzt.

Von den hervorragendſten Che
mikern und von den Redactionen

der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fabrikat dieſer

Art empfohlen. Preis à Pfund
J 1 Mark. Bei Abnahme von 5 Pfund

franco. Zu haben in
der Fabrik von Gtto E. Weber,
Berlin S. O., Schmid-Str. 31.

v

Verwalter-Geſuch.
Für das Vorwerk einer größeren

Domaine Anhalts wird zum 1.
April ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener tüchtiger Verwalter bei

450 Gehalt geſucht. Bewerber
wollen die Abſchrift der Zeugniſſe
und kurze Lebensbeſchreibung unter

E. 8. 10. poſtlagernd Cöthen
einſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

C. JW et et SeeW 2

zu verkaufen in Großkugel Nr. 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(conacesstonirt dareh Allerhböchsten Er.

lass vom 18. Hat 1864).

Am 2. Januar 1876 fällige Cou-
pons unserer
4 Pfandbriefe (rückz. 1200

5/0 do.werden vom 15. December a. er
ab an unserer Kasse und an den unten
aufgeführten Orten eingelöst.

Berlin, im December 1875.
Die Hauptdirection,

Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerklei
Coupons geschieht darch uns
kostenfrei.

Halle a,/s., im Decbr. 1875.

II. F. Lehmanyv.
in Melitzsch: C. F. Hennig.
in Merseburg: F. Schultze
in Vaumburge: Vorschuss-

Verein.
in o. A. Vogel.in

April c. beziehbar, hat zu vermie-
then L. Hildebrand

in Böllberg bei Halle a/S.

ein Lagerplatz
von eiren 2 Morgen Größe
mit Schienenpverbindung der
Thüringer Eiſenbahn iſt zu
verpachten. Näheres unter M. N.
705. durch Budolſf Mosse
in Halle a/S.
Aetznatron 27. Seifekocher
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Jm früher Güttelſchen Gute
zu Brache witz ſind 8 bis 900
Centner gute Futterrüben, 10 Wis-
pel SpeiſeKartoffeln, ſowie Hafer-,
Gerſten und Weizenſtroh zu ver-
kaufen und nach vorheriger Beſtel-
lung an Ort und Stelle zu über-
nehmen,

Brachewitz,

Georgsburg b. Cönnern.
Sonntag den 9. d. M. Con-

cert von der Carlsbader“
Muſik- Geſellſchaft.

Anſang 3 Uhr Nachmittags.
W. Fiſchmann.

Achtung!
Mittwoch den 12. d. M. Nachm.

2 Uhr Sitzung des landwirthſchaft
lichen Vereins am Strengbach zu

Schwerz. Eisfeldt.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Jn vergangener Nacht verſchied

ſanft unſer theurer Gatte und Va-
ter, der Waagemeiſter [H. 569.]

Guſtav Kneiſel.
Deſſau, d. 5. Jan. 1876.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft

unſer lieber Vater, der frühere
Mühlenbeſitzer E. Wernicke.

Verwandten und Bekannten dieſe
Trauernachricht ſtatt jeder beſonde-
ren Meldung.

Wieskau, d. 6. Jan. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

r

einer
ganz
ſtag!
perſ
behr
wick
konſ

very
wer
ſicht

ſchr
ſchl
der
mat
der
al l
ſog
ver
erf



202/)

r.

unten

ſanft
ühere
e.
dieſe

onde

6.
en,

e.

Erſte Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Das officielle nationalliberale Parteiorgan, die „B. A. CE.“ beſpricht

die neuen Provinziallandtage in einem längeren Artikel, welchen
wir Folgendes entnehmen:

Die Landtage von 5 alten Provinzen, die im vorigen Jahre auf Grund der neuen
Provinziglordnung neu gewählt worden, ſind nach erfolgter Konſtituirung in der
Wahl ihrer Ausſchüſſe und Beamten begriffen. Bei der Mehrzahl der
ſelben iſt jetzt ſchon zu überſehen, daß eine Verſtandigung über die wichtigſten
Poſten unter den meiſten Mitgliedern ſtattgefunden hat in Krieg Landtagen
jedoch ſcheinen bis jetzt entweder liberal und konſervativ oder eine beſonders ſtark
gekennzeichnete ultrakonſervative Richtung gegen die gemäßigten Mitglieder aller
Parteien geſchloſſen aufzutreten und die Anſpruche einer zahlreichen Minderheit
zurückzuweiſen. Wir bedauern ein ſolches Verhalten gleich ſehr, ob es in konſer
vativem oder liberalem Jutereſſe auftritt. Wir ſind der Meinung, daß die politiſche
Parteiung in den Kommunagalvertretungen und Kommunalaämtern völlig glerrh uültig
ſein ſollte. Eine jede Betheiligung an öffentlichen Angelegenheiten wird in irgend
einer Weiſe durch die allgemeine politiſche Geſinnung beeinflußt; jedoch iſt es
ganz verkehrt, das ſchroffe Parteiweſen, welches in den großen Fragen der geſammt-
ſtaatlichen Entwickelung ſeinen Platz findet, auf eine vorwiegend kommunale Koör
perſchaft zu übertragen. Dies iſt mit doppeltem Nachtheil verbunden und ent-
behrt der Ausgleichung, welche jederzeit in dem größeren Leben ſtaatlicher Ent-
wickelung zwiſchen den Gegenſätzen geſucht und gefunden wird. Wahrend liberale,
konſervative und wie ſonſt die etwaigen Parteigeſtaltungen ſein mögen, durch das
verwickelte und höhere Jntereſſe der großen Geſammtheit angeleitet und gezwungen
werden, die entgegengeſetzten, obſchon nur von einer Minderheit vertretenen Ge
ſchtspunkte gelten zu laſſen und zu beruckſichtigen, verkleinert ſich in der be
ſchraänkteren Atmosphare der Kommunalvertretungen der Geſichtskreis und man
ſchließt ſich gegeneinander mit r Hartnäckigkeit ab. Wenn immerhin bei
der Wahl zwiſchen zwei gleich befähigten Kandidaten der Parteigenoſſe uaturge-
mäß ein gewiſſes Uebergewicht erlangt, ſo darf doch v bloße Verwandtſchaft
der Geſinnung nicht immer den Ausſchlag geben, und beſondees gefährlich iſt es,
alle einflußreichen oder Ehrenſtellen nach dieſer Ruckſicht 3 beſetzen; iſt doch
ſogar in den größten parlamentariſchen Verſammlungen ſei vielen Jahren die
verhältnißmäßige Beruckſichtigung aller Parteien zum Geſetz geworden. Doppelt
erfreulich iſt deshalb die Verſtändigung, welche in der Mehrzahl der neuen Pro-
vinzigllandtage ſtattgefunden hat; wir hoffen, daß dieſe Einmuüthigkeit in allen
Perſonalfragen fortgeſetzl werden und demgemäß auch auf die ſachlichen Verhand
lungen ſich erſtrecken wird. Wenn uns andrerſeits das ſchroffe Parteiweſen in
einzelnen Landtagen nicht zuſagt, ſo 5 wir weit davon entfernt durch dieſes
erſte Beiſpiel uns entmuthigen zu laſſen oder gar die Selbſtverwaltungsgeſetze
mit Mißtrauen zu betrachten. Selbſt vom liberalen Standpunkte aus macht uns
ein zeitweiliger Sieg der konſervativen Richtung an dem großen Fortſchritt der
neueren Geſetzgebung nicht irre.

Der Schluß des beachtenswerthen Artikels lautet: Wir zweifeln
nicht, daß nach und nach die volle Kenntniß deſſen, was jetzt Kreis-
und Provinziallandtag, Kreis- und Provinzialausſchuß zu bedeuten
haben, auch unter den kleineren Grundbeſitzern ſich verbreiten und die
Fehler korrigiren wird, welche bisher begangen ſein mögen. Dieſen
Sinn der Reform können die Folgen der erſten Anwendung der Geſetze
uns nicht verdunkeln, noch können ſie uns in der weiteren Fortbildung
der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung irre machen.

Jn Preußen wie in Baden iſt in den letzten Wochen mehrfach von
Verſuchen oder Hoffnungen die Rede geweſen, wenn nicht einen Frieden,
ſo doch eine Art von Waffenſtillſtand zwiſchen den römiſch-katho-
liſchen Biſchöfen und den Staatsregierungen herbeizuführen. Derar-
tigen Gerüchten gegenüber darf nicht vergeſſen werden, daß die deut-
ſchen Biſchöfe gar nicht diejenigen ſind, von denen der Abſchluß eines
Friedens oder Waffenſtillſtands abhängt, daß ſie vielmehr nur den
Weiſungen zu gehorchen haben, die ihnen von der römiſcheu Curie zu-
gehen. Daß aber dieſe zu einer Verſtändigung mit den deutſchen
Staatsregierungen falls dieſe nicht „nach Canoſſa gehen“ wollen
geneigt ſein ſollte, dafür liegt für jetzt auch nicht die Spur eines Be
weiſes vor.

Die bei der römiſchen Curie allmächtigen Jeſuiten beginnen den
neuen Jahrgang ihrer bekannten Zeitſchrift „Civiltà cattolica“ mit einem
Artikel über „Verſöhnung zwiſchen Kirche und Staat“, worin wörtlich
Folgendes zu leſen iſt: „Der Friede zwiſchen Kirche und Staat iſt
gewiß etwas Gutes und Wünſchenswerthes. Der Syllabus verdammt
den Satz: „Die Kirche iſt vom Staate und der Staat von der Kirche
zu trennen“. Wenn die Trennung getadelt wird, ſo iſt noch mehr
die Zwietracht zu tadeln. Aber wenn man als Mittel zur Herſtellung
dieſes Friedens die Verſöhnung empfiehlt (bei welcher von beiden
Seiten etwas nachzugeben wäre), ſo iſt das ein ſehr ſchlimmer Ge
danke. Auch er ſcheint in dem Syllabus Nr. 80) verworfen zu ſein
in dem Satze: „der Papſt kann und muß ſich mit dem Fortſchritt, dem
Liberalismus und der modernen Civiliſation nie verſöhnen und verſtän-
digen“. Der Pgpſt, der Lehrer der Wahrheit, hat noch kürzlich in
einem Breve an den katholiſchen Congreß zu Florenz erklärt, der Ruf
nach Verſöhnung diene zu nichts, als die Gläubigen zu verwirren und
zu entzweien und dadurch die Feinde der Kirche zu begünſtigen; in
der Eintracht der Katholiken würden dieſe ein unüberwindliches Hinder-
niß für ihre Angriffe finden der einzige Weg, um jeden Schaden vor
zubeugen und ſiegreich aus dem Kampf hervorzugehen, ſei, ſich an das
Urtheil des h. Stuhles zu halten und ſich in keiner Weiſe von deſſen
Lehrer und Weiſungen zu entfernen.“

Die Wiener „Preſſe“ bringt folgende „Originalcorreſpondenz“ aus
Berlin, die wir um ihrer ins Auge ſpringenden Wichtigkeit halber
unverkürzt wiedergeben: „Man glaubt hier endlich den Schlüſſel zu dem
ſo ſchwer erklärbaren Vorgehen der preußiſchen Officiöſen gegen gewiſſe
Anläufe zu einer angeblichen neuen Parteigruppirung in Oeſterreich ge-
funden zu haben. Es ſollen in den letzten Wochen in der That Ver
ſuche gemacht worden ſein, halbverſchollene großdeutſche Velleitäten
wieder aufzufriſchen, von denen man in Oeſterreich bisher (die unmittel-
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Halle, Sonnabend den 8. Januar 1876.

bar betheiligte Gruppe abgerechnet) keine Kenntniß hatte und von denen
allerdings auch Hr. v. Schmerling, was ſeine Perſon anbelangt, ſicher-
lich keine Ahnung gehabt haben mochte, als er ſeinen vielangefochtenen
Trinkſpruch bei dem Kneipabende der Concordia ausgebracht. Es ſollen
ſich nämlich, wie von unterrichteter Seite verſichert wird, die böhmiſchen
Führer der öſterreichiſchen Rechtspartei mit den Partikulariſten und Ul-
tramontanen in Deutſchland in Verbindung geſetzt und einzelne Per-
ſönlichkeiten nach Prag geladen haben, um mit ihnen einen gemeinſamen
Actionsplan zu verabreden. Vor etwa vier Wochen habe auch wirklich
in Prag eine Conferenz ſtattgefunden, in welcher die einleitenden
Schritte zu einem eventuellen geheimen Congreſſe beſprochen worden
ſeien. Man erhielt hier in Berlin angeblich genaue Kenntniß von der
Sache und ſoll auch die Namen aller jener kennen, die an den Beſpre-
chungen in Prag theilgenommen haben.

Der vollſtändige Mangel an politiſchen Nachrichten und
Ereigniſſen zeitigt wieder allerhand bekannte Früchte. So meldet die
ſonſt gut unterrichtete „Patrie“ an der Spitze ihrer beachtenswerthen
Jnformationen: „Jn Beſtätigung früherer von uns gebrachten Nach-
richten beklagen ſich die ſchweizer Blätter, daß eine große Anzahl
preußiſcher Offiziere jeden Tag über die Grenze in das ſchweizer
Gebiet eindringen und dort Pläne aufnehmen Alles unter dem Vor-
wande von Promenaden.“ Es iſt Schade, daß die „Patrie“ nicht an
zugeben weiß, ob dieſe preußiſchen Offiziere in Uniform oder Civil ein-
dringen und ob ſie kolonnenweiſe einrücken oder ein zeln.

Trotzdem Moriones in und um San Sebaſtian ſeine ganze Macht
von etwa 25,000 Mann concentrirt hat, fahren die Carliſten fort, das
nur etwa eine Meile von der Hauptſtadt gelegene Hernani zu bombar-
diren, und zwar heftiger als je. Jn den letzten Tagen haben ſie vor
jenem unglücklichen Orte, der ſchon ſeit Monaten ein Schutthaufen iſt,
einige neue Batterien errichtet und die Stadt mit einem wahren Hagel
von Granaten überſchüttet, die denn auch die letzten noch bewohnbaren
Gebäude, ſowie das Fort Santa Barbara zerſtört haben. Etwa 900
bis 1000 Geſchoſſe hat man an einem Tage in die Stadt und das Fort
geworfen von denen 39 Menſchen getödtet und etwa 50 verwundet
worden ſind, meiſtens Soldaten, denn die wenigen Einwohner, die den
Ort noch nicht verlaſſen haben, kommen aus ihren Kellern, die ſie ſeit
Monaten bewohnen, nur im äußerſten Nothfalle hervor, um die aller-
nöthigſten Einkäufe an Lebensmitteln zu machen. Gleicher Weiſe hat
San Sebaſtian ſelbſt nicht wenig in letzter Zeit zu leiden, und es ver-
geht beinahe kein Tag, an welchem nicht 70—80 Granaten in die Stadt
geſchoſſen werden, die in den mit Soldaten vollgepfropften Quartieren
natürlich zuweilen Unheil genug anrichten.

Die Pariſer „Liberté“ bringt aus authentiſcher Quelle eine bezüg-
lich der kubaniſchen Frage wichtige Nachricht. Der amerikaniſche
Geſandte hat nach Verleſung der die kubaniſche Frage betreffenden
Note dem Herzog von Decazes auf Grund von Jnſtruktionen, die ihm
von ſeiner Regierung neuerdings zugegangen, die Erklärung abgegeben,
daß die Vereinigten Staaten nicht im Entfernteſten die Abſicht hätten,
die Antillen zu annektiren und daß ſie nicht glaubten das Recht zu
beſitzen, eine autonome Regierung für Cuba zu fordern. Die Ver-
einigte Staatenregierung hätte allein den Wunſch geäußert, daß eine
ſolche Konzeſſion gemacht werde. Dieſe wichtige Nachricht wird in ge-
wiſſem Sinne ergänzt und beſtätigt durch einen Brief, welcher der
„Agence Havas“ aus Waſhington zugegangen iſt. Darin heißt es,
daß der Senat in keinem Falle einer aktiven Jntervention des Prä-
ſidenten Grant in der kubaniſchen Angelegenheit ſeine Zuſtimmung
geben würde. Namentlich die alten Senatoren ſeien entſchieden gegen
eine ſolche Maßregel.

An der Weſtküſte von Afrika iſt es die letzten Monate recht
unruhig hergegangen. Einfälle in das britiſche Gebiet haben den
Gouverneur- Lieutenant der Beſitzungen in Sierra-Leone bewogen, eine
Expedition in das Gebiet der unruhigen Stämme zu unternehmen, und
ſie durch Verbrennen mehrerer größerer Flecken zu züchtigen, wobei
eine Anzahl von Gefangenen gemacht wurde. Jn dem Neger-Frei-
ſtaate Liberia hatten die civiliſirten Neger harte Kämpfe gegen benach-
barte wilde Stämme zu beſtehen und es hat nunmehr der Vicepräſi-
dent der Republik, welcher augenblicklich als Präſident fungirt, den
Verkauf von Waffen an die Eingebornen verboten, bis die früheren
friedlichen Zuſtände vollkommen hergeſtellt ſind. An der Goldküſte
flößt das Auftreten der Aſchantis wieder Beſorgniß ein und wird der
Name Koffi Kalkallis neuerdings genannt. Nach wiederholten Ge-
fechten wurden die Duabins von den Aſchantis aus ihren Sitzen in
das unter britiſcher Hoheit ſtehende Gebiet gedrängt. Man befürch-
tete, die Aſchantis würden den Flüchtigen nachſetzen, doch haben ſie
ſich bis jetzt keine Grenzüberſchreitung zu Schulden kommen laſſen.

—DDD[ 2

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar Morgens 9 Uhr. ſRachm. 7 Uhr ſende 10 Uhr ſ. Tagesmetel

Luftdruck 339,90 Par. L. 339,05 Par. k. 338,24 Par. L. 339,06 Par. L.
Dunſtdruck 0,49 Par. L. 0,59 Par. L. 1,10 Par. L. 0,76 Par. L
Rel. Feuchtigkeit] 67,1 yCt. 61,5 pCt. 79,7 pCt. 69,4 5Ct.
Luftwärme. 10,4 G. Rm.ſ-- 7,7 G. Rm. 4,0 G. Rm. 7,4 G. Rm

d W Weimmelsanſicht völlig heiter. bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.
olkenform Nimbus. Nimbus.
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Bekanntmachungen. Ad
C7Diebſtahl.

Aus der Küche kleine Klausſtraße Nr. 10 iſt am 24. v. M. u. J.
1 maſſiver goldener DamenRing, die Deckplatte mit einem Smaragd,
den 7 kleine Diamanten umgeben, von denen einer ausgebrochen, ge
ſtohlen. Es wird erſucht, Anzeigen über dieſen Diebſtahl der König-
lichen Staats Anwaltſchaft oder hierher zu machen.

Vor Erwerb wird bei Strafe der Diebes-Hehlerei gewarnt.
Halle a/S., den 6. Januar 1876.

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
An der hieſigen evangeliſchen Volksſchule iſt eine Lehrerſtelle am

t. April er. neu zu beſetzen. Gehalt 1200 Mark und 180 Mark reſp.
300 Mark Mieths- Entſchädigung (für einen unverheiratheten oder ver
heiratheten Lehrer).

kkk2

Steigerung des Gehalts von 2 zu 2 Jahren um
120 Mart bis zum Maximalſatze von 2100 Mark. Anrechnung der
Dienſtzeit bleibt vorbehalten.

Meldungen ſind bis zum 25. d. Mts. bei dem Herrn Paſtor
König hier einzureichen.

Witten, den 4. Januar 1876.
Der evangeliſche Schulvorſtand.

Geiſenheimer,
Viehmärkte in SchieizBekanntmachung.

Jn der hieſigen Stadt-Hauptkaſſe
wird zum 1. Februar n. J. die
Controleur- und Caleula-
tor- Stelle vakant. Das Gehalt
derſelben beträgt 1650 und ſteigt
von 5 zu 5 Jahren um 150 bis
zu dem Maximalſatz von 2400 J.

Perſonen, welche bereits im Kaſ-
ſenweſen gearbeitet haben und im
Stande ſind eine Caution von
3000 zu beſtellen, werden aufge- Mittwoch den 15. November.
fordert, ſich bis zum 20. Ja- Schleiz, d. 4. Jan. 1876.
nuar 1876 unter Einreichung Der Stadtgemeinde- Vorſtand.
ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. J. Alberti.

Staßfurt, d. 31. Decbr. 1875. cS Wan enlenelceseh.
2500 und 800 wer Eines der größten Hütten-

den gegen ſichere Hypothek ſofort werke in Eiſen u. Blechen
zu leihen geſucht durch ſucht einen tüchtigen, mit der

G. Richter, Secretär. Kundſchaft vertrauten Ver-
Esnnern treter. Offerten sub Chiffre W.

O. 1206 befördert Rucklont
HausVerkauf. Mosse, Berlin.

e h g. Ein verh. Mann von 33 Jahren,
m roßem Obſtgarten und welcher 15 Jahre auf größeren Gü-
Porkorlagen geſunder La rn ar Hof Feldarbeit und

e, dicht an der Stadt, iſt Rübenbau verſteht, mit ſämmtlichen
h h Maſchinen vertraut iſt, ſowie ſelbſtehr preiswerth ſofort zuF. Hand anlegt, wenn's fehlt, ſuchtverkaufen rer re Stellung als Aufſeher oder Hofe-

neben der Poſt. Meiſter am 1. März oder 1. April
S Adreſſen werden unter H. C. 811Windmü len- Grundſtück an Herren Haasenstein G

erkauf. Vogler in Leipzig erbeten.

Jch beabſichtige mein Grundſtück
zu verkaufen. Die Mühle iſt in
ſehr gutem baulichen Zuſtande und
die Geſchäftslage iſt anerkannt fein.
Der zugehörige Acker iſt theilweiſe
in unmittelbarer Nähe. Selbſtkäu-
fer wollen ſich gef. an mich wenden.

Kreinitz bei Strehla a Elbe,
Sachſen.

August Lehmann.
Reſtaurations Verpachtung.

Eine neu und fein eingerichtete,
gangbare Reſtauration nahe am
Markt in Weißenfels iſt verän-
derungshalber ſofort oder Oſtern zu
verp. event. käuflich
men. Näheres bei Ed. Stück Schkeuditz wird zum 1. März
rath in der Exped. d. Ztg. a

Jch ſuche zum 1. April nahe bei ufſichtigung der Geſpanne geſucht.S wer Weimar eine Weg ur mit guten Zeugniſſen verſehene
Bewerber wollen ſich perſönlichnung bis 3 auch 4 Stuben, Küche, Mmit etwas Garten, jedoch nicht weite Sinn vorläufig 240 Mk.

von einer Eiſenbahnſtation gelegen. bei freier Station.
Nähere Angaben nebſt Preis erbit- 2 zweijährige fette Rinder ſte-
tet L. BVothe, Schwedter Str. hen zu verkaufen in Obhauſen-
Nr. 266. N. Berlin. Nicolai Nr. 11 bei Querfurt.

im Jahre 1876.
Mittwoch den 19. Januar.
Mittwoch den 9. Februar.
Dienstag den 7. März.
Dienstag den 4. April.
Montag den 29. Mai.
Montag den 17. Juli.
Dienstag den 8. Auguſt.
Dienstag den 22. Auguſt.
Mittwoch den 27. September.

Für ein gut eingeführtes
Weingeſchäft wird zum ſofor-
tigen Antritt ein älterer rou-
tinirter

Reifsender
bei gutem Gehalte und event.
Tantièmen geſucht.

Offerten werden unter M. 552 an

Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.
Ein junges Mädchen, welche

längere Zeit in Geſchäften geweſen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stelle als Verkäuferin. Adreſſen
bittet unter M. E. post. rest.
Eisleben.

Auf Rittergut Wehlitz bei

Geſchäft ſuchen wir

Wir erhalten Dienstag den 11.
nd d. M. einen großen Transport beſter
l belgiſcher Pferde;

P ſich ein vorzüglicher, dunkelbrauner
5 jähriger Deckhengſt.

hierbei befindet

Zi Sonn.reren Be ſ-Neue Sendung vorzugliches Coburger Aetien-Bier, ſowie
aus der Brauerei von Schauer S Comp.

Heute Abend Karpfen polnisch.
Ein Feld-Aufſeher,

Ein Hofemeiſter
bei Ochſengeſpannen,

beide verheirathet, werden zum l.
April geſucht durch die Ritterguts
verwaltung Groß-Weiſſandt
b. Radegaſt.

Bewerbungen nur ſchriftlich und
unter Mitſendung der Zeugniſſe, frei.

zin Vhrmachergehülfe
erhält dauernde Condition bei

L. anvenhberg,
Aschersleben a Harz.

Für unſer Ausſteuer- u.
Weißwaaren c i Mur

ür
Oſtern er. einen, die nöthi-
gen Vorkenntniſſe beſitzen
den jungen Mann aus an-
ſtändiger Familie als Lehr
ling.Mönler Steinhäuser,

Naumburg a w.
Iehrtingz.

Wir ſuchen ſür unſer Produkten-
u. Aſſekuranz Geſchäft einen jungen
Mann als Lehrling.

Hänſchel S Liebermann.
Ein Maschinenbauer,

techniſchgebildet, in geſetzten Jahren,

Sucht Stelle
als Verkäufer reſp. Leiter der
Reparatur Werkſtatt eines land
wirthſchaftl. Maſchinenge-

Beſte Referenzen ſtehen
iſt auch

kautionsfähig. Fr. Offerten unter

ſchäfts.
zu Dienſten. Derſelbe

H. 422 bef. Haasenstein
Vogler,
in Köln.

Im Verlage von Fr. Bartholo-
mäus in Erfurt erschien und ist
durch alle Buchhandlungen zu be-
ziehen:

'arlo Bellachini,
der

Volonmene Hevenmeigter.

Eine Sammlung
überraschender Kunststücke
aus dem Bereiche der natür-
lichen Magie, ohne Apparate
leicht ausführbar f. Jedermann.
Vierzehate vermebhrte Aufage mit
brillantem Titel in Farbendruck. F

Preis 75 Pf.
eerreeee 227

Verlag der Weidmannschen
Buchhandlung in Berlin.

Zeiteehrift
ür

Kapital und Rente.
Monatliche Uebersicht

des
staatlichen und privaten

Finanzwesens,.
Herausgegeben

von
Freiherr von Danckelman.
Jahrgang 1876. Preis 12 Mark.
Das erste Hett ist soeben erschie-

nen. Alle Buchandlungen und Post-
anstalten nehmen Bestellungen an.

Annoncen Erpedition

Jtalieniſch.
Wer ertheilt gründlichen Unter-

richt in der Converſation? Gefl.
Adreſſen erbitte durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein neues nOrchestrion,
ſtark im Ton, für Wirthe
paſſend, ſteht zum Preiſe
von 700 Mark zum Verkauf.
Näheres Gera, Hospiä-
talatrasse bei 3595hbe.

C. Gettel.
Friſches Hirſch-

wild, ausgeſchlachtet,
in größern und kleinern
Bratenſtücken, Koch-
ſieiſch Pfund 25 Pfg.

h Rehwild, böhm.Goldfaſanen, Birk- u. Ha-
ſelhühner; friſchen Dorſch
empf. C. Müller Nachf.

Für mein Material-, Taback- u,EigarrenGeſchäſt, verbunden mit

Verſicherungsbranche, ſuche per
April a. e. einen Lehrling.

Auguſt Fiedler,
große Klausſtraße 10.

Für Fleiſchbeſchauer
iſt friſches trichinenhaltiges Schwei-
nefleiſch zu haben bei
A. Salzmann, Bitterfeld.

S Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete Annoncen Ex

pedition gewährt bei größeren Auf-
J tragen bekanntlich

die höchſten Nabatte
und empfiehlt nur die fur die ver-
ſchiedenen wecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund langiabriser Er
I fahrung bewährten Nath in Jn-
z ſartiors Angelegenheiten und ſorgtedurch gewandt Federn fur die zweck-

entſprechendſt e Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis eSelbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnun
che die Zeitungen
fordern.

gebracht wel
elbſt tarifmäßig

Nur auf ſreciellen Wunſch wer
den arzt durch einen ſachver-

udigen Beamten beſucht,

Rudolf Mosse.
Berlin.

ſtä

Halle a/S.
Brüderſtr. 14A.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 5 Uhr wur-
den wir durch die Geburt eines
gesunden, kräftigen Mädchens
hoch erfreut.

Pfarrhaus Pobles,
d. 5. Januar 1876.

Pfarrer Wendeloſff u. Frau.
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Zweite Beilage zu 6
Halle, Sonnabend

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 8. Januar 1876

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 6. Januar. Die republikaniſchen Journale unterzie-

hen die Cirkularverfügung des Miniſters des Jnnern, Buffet, über
die Ausführung des Preßgeſetzes einer eingehenden Kritik und behaup
ten, daß es dabei auf die Beſeitigung des bei den Berathungen der
Nationalverſammlung angenommenen Amendements Janze abgeſehen
ſei, welches den Verwaltungsbehörden die Befugniß entzog, den Ver-
kauf und die Verbreitung von Zeitungen auf öffentlicher Straße ver-
bieten zu dürfen.

Haag, d. 6. Jan. An Stelle des von ſeinem Poſten zurückge-
tretenen Oberſt Enderlein iſt Jkhr. Klerck zum Kriegsminiſter ernannt
worden. Nach einer amtlichen Meldung aus Atchin vom 2. d. ha
ben die Atchineſen Bital, Lamtermin und die Verſchanzung von Toe z
koenanta geräumt.

Vermiſchtes.
[Was iſt Liebenswürdigkeit?] Ein Engländer hat die

Frage ſo beantwortet: Sie liegt nicht im Perlpuder, noch in goldener
Haarfarbe, noch in Juwelen, obwohl dieſe ſehr beliebt ſind. Man
kann ſie in keiner Flaſche oder Büchſe beziehen. Es iſt angenehm,
ſchön zu ſein, aber alle Schönheit iſt noch nicht Liebenswürdigkeit.
Augen, Naſe, Haar und gute Farbe bringen noch keine Liebenswürdig-
keit zu Stande, obwohl es angenehm iſt, ſchöne Geſichtszüge zu ſehen.
Gute Menſchen ſehen niemals un liebenswürdig aus. Wie immer
die Geſichter ſein mögen, ein freundlicher Ausdruck verſöhnt Alles.
Sind ſie dazu noch heiter, ſo wird ſie Niemand weniger lieben, weil
die Geſichtszüge nicht regelmäßig ſind, oder weil ſie zu fett, zu mager,
zu bleich oder zu dunkel gefärbt erſcheinen. Die Pflege des Geiſtes
gibt den Geſichtern einen neuen Reiz, und wenn ein Mädchen geliebt
werden will, ſo liegt das mehr in ihrer Gewalt, als Tauſende es
ahnen. Weder künſtliche Mittel, noch Kleidung entſcheiden, aber eine
liebenswürdige Frau wird ſich immer nett und mit Geſchmack kleiden.
Erzwungenes Lächeln und gemachte Freundlichkeit helfen nichts; man
muß gut fühlen, nicht neidiſch, nicht launiſch ſein, und man wird Liebe
einflößen. Dann tritt ein Ausdruck in die Züge, der oft die Roſen
der Jugend erſetzt und dem Weibe nicht nur einen Gatten gewinnt,
ſondern einen Liebenden zeitlebens.

[Eine Reminiscenz.] F. B. Morſe, der gefeierte Erfinder
des Schreibtelegraphen, gab Unterricht im Malen und war arm, wie
eine Kirchenmaus. Eines Tages kam er zu einem ſeiner drei Schüler
und fragte um Geld. Jch habe noch keines, war die Antwort. Mein
Wechſel kommt nächſte Woche. Nächſte Woche, ſeufzte Morſe, bis
dahin kann man verhungern. „Ei, Profeſſor, ſteht es ſo mit Jhnen?“

Ein trauriges Kopfnicken war die Antwort. „Hier ſind zehn
Dollars, können die Jhnen helfen?“ Der Schüler zog ein zehn
Dollars- Goldſtück aus der Taſche, welches Morſe haſtig ergriff. „Danke,
mein Junge, das hilft mir über die Woche! Komm' und laß uns
eſſen.“ Und der Profeſſor zog ſeinen Schüler aus dem Hauſe in
eine Reſtauration und beſtellte mit Hungergier ein beſcheidenes Mahl.
Es war die erſte Mahlzeit ſeit 24 Stunden. Drei Jahre nachher
machte der Congreß eine Appropriation und Morſe war auf dem Wege,
e g Win Millionär zu werden, ſondern auch ſeinen Namen verewigt
zu ſehen.

(Der Prinz von Wales in Jndien.) Am 3. d. Mts.
beſuchte der Prinz von Wales das allgemeine Krankenhaus und wohnte
einigen Schlangengift-Experimenten an, welche unter der Aufſicht von
Dr. Fayrer ausgeführt wurden. Nachmittags verſammelte ſich eine
Convocation der Univerſität, um den Prinzen den Ehrengrad eines
Doctors der Rechte zu verleihen. Am Eingange des Gebäudes wurde
der Prinz von dem Vicekönig und dem Kanzler, dem Vicekanzler und
einem Syndicat der Mitglieder der Univerſität empfangen. Dann
wurde er unter vielem Jubel nach dem für ihn errichteten Thronhim-
mel geleitet, und nachdem der Vicekanzler in einer kurzen Anſprache
den Prinzen dem Kanzler vorgeſtellt, überreichte letzterer das Diplom.
Der Prinz ſchrieb alsdann ſeinen Namen in das Regiſter. Der Feier
wohnte eine große Verſammlung, hauptſächlich aus Graduirten“ und
Mitgliedern der Univerſität beſtehend, an. Jn der Nähe des Thron-
himmels ſtanden zahlreiche Häuptlinge, hohe Regierungsbeamte, ſowie
die Mitglieder des Gefolges des Prinzen und des Vicekönigs. Am
3. d. Abends um 10 Uhr trat der Prinz mit ſeinem Gefolge die Reiſe
nach Bankipaman mittelſt eines Specialzuges, beſtehend aus präch-
tig ausgeſtatteten Waggons, die eigens für ſeinen Gebrauch gebaut
worden waren. Sämmtliche eingeborene Fürſten verſammelten ſich im
Regierungsgebäude, um ſich von dem Prinzen zu verabſchieden. Die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden fanden ſich auf dem Bahn-
hofe in, wo der Vicekönig von dem Prinzen Abſchied nahm. Auf
dem Wege nach dem Bahnhofe bildeten Truppen ein Spalier und
die Brücke war glänzend illuminirt.

[Der „Champion“ der Königin Victoria.] Londoner
Blätter melden den Tod einer intereſſanten Perſönlichkeit, Namens
Henry Lyonel Dymoke, der bei Lebzeiten das Amt des „Champions
Jhrer Majeſtät“ bekleidete. Die Funktionen des „Champion“ beſtehen
darin, daß er bei der Krönung der Könige oder Königinnen von Eng-
land, wenn der Souverän ſpeiſt, hoch zu Pferd im Rittercoſtüm mit
herabgelaſſenem Viſir in die Weſtminſter-Halle reitet und durch einen
Herold verkünden läßt, daß, „wenn irgend Jemand den Anſpruch des
Königs oder der Königin auf die Krone beſtreite, er da ſei, um den-

ſelben im Einzelkampfe zu vertheidigen“ u. ſ. w., worauf er ſeinen Fehde-
handſchuh hinwirft. Nachdem dies geſchehen, trinkt ihm der König zu
und ſendet ihm einen goldenen Pocal, gefüllt mit edlem Wein, welchen
der „Champion“ trinkt, während er den Pocal als ſeinen Ehrenſold
behalten darf. Der Verſtorbene, welcher erſt 42 Jahre alt war, fand
niemals Gelegenheit, ſein Ritteramt auszuüben, aber ſein Vater, der
verſtorbene Baronet Sir Henry Dymoke, figurirte als „Champion“
bei den Krönungen Wilhelm's IV. und der Königin Victoria.

Die von der „Schweizeriſchen Geſellſchaft für Sonntagshei-
ligung“ zum 30. September 1874 ausgeſchriebene Preisaufgabe, die
beſte Arbeit über „Sonntagsruhe vom hygieniſchen Standpunkte be
treffend, wurde mit nicht weniger als 53 Einſendungen von im Gan
en 3000 Seiten Manuſcript beantwortet. Nach einer Mittheilung

des Geſellſchafts- Präſidenten Lombard ſah man ſich durch dieſe Anzahl
bewogen, den Preis von 1200 auf 3300 Fr. zu erhöhen und dieſe
Summe auf Grund der nunmehr von der Jury getroffenen Entſchei-
dung folgender Maßen zu vertheilen: Dr. Fr. Garnier zu Lyon, Dr.
Paul Niemeyer, damals zu Magdeburg, jetzt zu Leipzig, General Och
ſenbein zu Bienne, je 600 Fr. Paſtor Eſchenauer, früher zu Straßburg,
jetzt zu Paris, Ch. Hill zu London, Dr. Zickero zu Kirchſchlag (Oeſter
reich), je 300 Fr., Dr. Ausloos zu Louvain, E. Grosjean zu Mont-
mirail, Dr. Schupp zu Landau, Paſtor Bröſel zu Rennersdorf, Dr.
A. Müller zu Altkirch, Dr. Schauenburg zu Aſchersleben, je 100 Fr.

Die Auſtraliſche Zeitung entnimmt der Paſtoral Times fol
gende Klage: „Die Känguruhs vermehren ſich auf den Stationen in
der Umgebung von Deniliquin in einer fürchterlichen Weiſe. Sie wer-
den zahlreicher und dreiſter, ſeitdem die Weidepachtungen in kleinere
Paddocks abgetheilt ſind. Anſtrengungen aller Art ſie zu vernichten,
ſind vielfach gemacht worden indeß ſie werden ſo klug und liſtig daß
die frühere Art des Fangens keine Erfolge mehr hat. Das Eintreiben
derſelben in Maſſe in dazu gebaute Ringfenze glückt nicht mehr, da ſie
zu ſchlau ſind und nach allen Seiten auseinanderlaufen und flüchten.
Man hat in ſichern Gegenden vergiftetes Waſſer für ſie in Trögen auf-
geſtellt, indeß die ſchlauen Thiere ſcheinen eine Witterung davon zu
haben und ſaufen es nicht, während große Zahlen von Vogelleichen
rund um dieſe Tröge beweiſen, wie kräftig die Wirkung des vergifteten
Waſſers iſt. Man bezahlt Männer, die ſich auf die Jagd dieſer Squat-
ter-Feinde legen und obſchon ſie Tauſende erlegten nimmt die Zahl
derſelben ſcheinbar doch nicht ab, und der Kampf derſelben gegen den
weißen Mann wird ernſter. Früher, ehe die Fenze ſo allgemein waren,
flohen die Känguruh vor ihrem Feinde, dem weißen Mann, jetzt aber
geht ein „old man“ ihm nur ſchwer aus dem Wege. Wenn ein Mann
zu Fuß einen alten Burſchen angreifen will, ſo iſt er ſofort zum Kampfe
bereit, beſonders wenn ein Baum in der Nähe iſt an den er ſich mit
dem Rücken ſtellen kann. Ja, ſelbſt auf offener Ebene ohne einen
Baum, unter den es ſich zurück zu ziehen vermag, behauptet es ſeinen
Stand. Es tanzt um ſeinen Angreifer herum wie es ein Bogxer thut,
auf den Augenblick wartend, mit ſeinen Armen ihn zu umfaſſen. Dann
wieder ſpringt es auf das Pferd ſeines Verfolgers und verſucht ihn
aus dem Sattel zu werfen. Man wird jetzt ein neues Vernichtungs-
Syſtem verſuchen, nämlich ein von ſtarken Stricken angefertigtes, etwa
eine Meile langes Netz aufſtellen, in das man die Beſtien treiben will.“

[Stimmrecht der Frauen.] Eine Frau Radenhauſen aus
Altona hat auch in dieſem Jahre eine Petition an den Reichstag ein-
gereicht, daß dem weiblichen Geſchlecht das Stimmrecht in politiſchen,
kommunalen und allen ſonſtigen Wahlangelegenheiten verliehen werde.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Petition die erforderlichen 15 Un-
terſchriften erhält, um ins Plenum zu gelangen.

Die Ernte des Jahres 1875.
Einer im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten er-

folgten Zuſammenſtellung der Ernte-Erträge des Jahres 1875 ent-
nehmen wir Folgendes:

Ernte-Erträge des Staates: An Weizen, Körner 0,85,
Stroh 0,82. Roggen, Körner 0,87, Stroh 0,82. Gerſte,
Körner 0,83, Stroh 0,79. Hafer, Körner 0,84, Stroh 0,77.
Kartoffeln 0,86. Raps oder Rübſen, Körner 0,66, Stroh
0,67. Zuckerrüben 0,99. Wieſenheu in allen Schnitten zu
ſammen 0,86, Klee in allen Schnitten zuſammen 0,75.

Ernte-Erträge der Provinz Sachſen: Weizen, Körner
0,81, Stroh 0,78. Roggen, Körner 0,84, Stroh 0,79. Gerſte,
Körner 0,89, Stroh 0,89. Hafer, Körner 0,98, Stroh 0,97.
Kartoffeln 1,00. Raps oder Rübſen, Körner 0,71, Stroh 0,76.

Zuckerrüben 1,04. Wieſenheu 0,78, Klee 0,61.

Gemeinnütziges. ß[Behandlung des Gelenk-Rheumatismus.] Nach einem intereſ
ſanten Berichte des Stabsarztes Dr. Stricker ſind in der Traubeſchen Clinik alle
ſeit mehreren Monaten vorgekommenen akuten Gelenk-Rheumatismen mit Salicyl-
ſäure behandelt damit die glänzendſten Reſultate erziekt worden. Sämmtliche
Kranke ſind nach Ablauf von 48 Stunden vollſtändig von den lokalen Krankheits-
erſcheinungen, Anſchwellung, Röthung und Schmerzhaftigkeit der Gelenke befreit
geweſen, daß Salicylſäure für das wirkſamſte, vielleicht für ein radicales
Heilmittel des akuten Gelenkrheumatismus angeſehen werden kann. (N.

[Gegen das Oeffnen von Briefen welche mit Gummi
ſind, wie es jetzt faſt allgemein der Fall iſt, wird neueſtens in Englan
einfaches Mittel angewendet. Da man nämlich die gummirten Stellen nur
feuchten braucht, um den Brief zu öffnen und dieſen dann leicht wieder ſchl
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re kann, ſchreibt man neueſtens die Adreſſe auf die mit den. Klebeſtoff geſchloſſeneet aber erſt wenn der Verſchluß des Briefes n trocken ſt Wird
dann der Verſuch gemacht, den Brief durch Anfeuchten zu öffnen, ſo zerfließt die
Tinte der Adreſſe und der Verſuch verräth ſich ſofort von ſelbſt. Neugierige zie-
hen es dann vor, das Briefgeheimniß zu achten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Die Geld verhältniſſe an der Börſe, ſchreibt die Berliner

BörſenZeitung, haben ſich in den letzten Tagen ziemlich unverandert erhalten;
die drängende Geldknavpheit, welche während der letzten Zeit der Ultimoreguli-
rung vorwaltete, iſt allerdings verſchwunden und der Privatdiscont hat demzufolge
eine Ermaäßigung durchſchnittlich auf 5 erfahren es iſt dies aber in erſter Reihe
der herrſchenden totalen Geſchäftsloſigkeit zuzuſchreiben, der Ruckfluß des Geldes
eht jedenfalls nicht ſo raſch von ſtatten, als ſonſt. Auch auf der Bank vermin-kern ſich den uns zukommenden Nachrichten zufolge die Anlagen in bedeutend

langſamerem, Tempo, als dies in früheren Jahren der Fall war, ſo daß auf eine
baldige Ermaßigung des Bankdiscontes kaum zu hoffen iſt, um ſo weniger, alsdie Bank im Januar ſtarke Zahlungen an die Reichsregierung zu leiſten hat.
ueber die weitere Entwickelung des Geldverkehrs laßt ſich heute ein Prognoſticon
war noch nicht aufſtellen, an der Böörſe glaubt man aber, daß ein billiger Zins-

fur die nächſte Zeit nicht zu erwarten iſt. Jnduſtrie und Handel, welche ſo
lange Zeit jeder Weiterentwickelung entbehrten, machen dem Anſchein nach wiederdere Anſpruche an den Geldmarkt und dieſer Umſtand durfte unter den obwal-
kenden Verhältniſſen genugen, den Zinsfuß im Privatverkehr ſowohl wie bei den
Banken hoch zu halten. Von der Boörſe iſt dabei ganz abgeſehen, ſollte aber der
Boörſenverkehr eine umfangreiche, Aufbeſſerung erfahren, ſo wurde jedenfalls die
enge Begrenzung des Notenecontingents, die ſeit dem 1. Janugr zu Recht beſteht,
ſich ſchnell ſehr unangenehm fuühlbar machen, und zwar weniger fur die Borſe
ſelbſt, die unter Umſtänden einen hohen Discont leicht erträgt, als fur die übrigen
Zweige des Handels und der Jnduſtrie.

D Die Bank von England hat nunmehr eine neue Erhöhung ihrer
Zinsrate und zwar um ein volles Procent eintreten laſſen. Es iſt dies eine offen
are Conſequenz der fortdauernden Goldabfluſſe des Jnſtitutes, welche durch neue

Goldzufuhren nur ungenügend compenſirt werden. Außer der deutſchen Regierung,
welche fur ihre Munzzwecke noch immer als Käufer fur Gold auftritt, war es in
der letzten Zeit namentlich Frankreich, wohin größere Betrage von Gold aus Eng-
land geſtromt waren, was vornehmlich durch die für Frankreich günſtigen Wechſel
courſe befördert wurde.

Die „Times“ bringt eine Zuſammenſtellung der hauptſachlichſten kauf-
mäaänniſchen Fallimenkte, welche in England im Jahre 1875 ſtattgefunden
haben. Es ſind deren ea. 180. Bis zum Fruühjahre ſind die betreffenden Summen
(es werden hier nur die Paſſiven aufgefuhrt) für engliſche Verhältniſſe nicht ſehr
groß. Mit dem 15. März aber andert ſich die Situgtion. An dieſem Tage fallirt
im Thurm mit 6 Mill. Pfd. Sterl. Paſſiven. Dann kommt W. J. Henley

(Telegraph Engineer and Gontractor) mit 600000 Pfd. St. W. M. Lai mit
200000 Pfd. St., Siordet u. Comp. mit 400000 Pfd. St. Bei dem Falliment

u. Comp., Eaſt Jndia et China Merchants, weiß das Blatt anſtatt die
umme nur die Bemerkung large“ zu ſetzen. Es folgen die General South

American Company mit 400000 Pfd. St. und W. Arthur u. Comp. mit 269000
T St., Richardſen and Son mit 300000 Pfd. St. Am 29. Mai fallirt die
Tity and County Bank, am 1. Juni Fothergill Wankly mit 650000 Pfd. Sterl.
Daun kommen die Billbrokers Sanderſon u. Comp. mit 2 Millionen. Vom 1.
bis zum 14. Juni finden wir außerdem noch 6 Suspenſionen im Betrage von uber
1 Million. Am 16. Juni bricht Colli Eaſt Jndia Merchant in Mancheſter mit 3
Millionen zuſammen. Wie der Fall Sanderſon's, ſo zieht auch der Colli's zahl
reiche Firmen in Mitleidenſchaft. Vom 16. bis zum 24. Juni, alſo in den erſten
acht Tagen nach der Colli-Affaire, finden wir nicht weniger als 22 Fallimente mit
Paſſiven von 6,708000 Pfd. St., darunter einzelne mit 1 Mill. Pfd. St. und
2,500000 Pfd. St. Paſſiven. Von Ende Juni an beginnt der engliſche Waaren-
markt aufzuathmen. ir finden im zweiten Semeſter zwar ebenfalls eine ſtatt
liche Reihe von Fallimenten, aber die Betrage werden kleiner.

Das zunehmende Steigen der Fleiſchpreiſe, veranlaßt durch vermehrte
Nachfrage und die Verheerungen der Viehkrankheiten, welche auch eine Vermin-
derung der Einfuhr zur Folge hatten, iſt ein wirkſamer Stachel fur die Speku-
lation und den Erfindungsgeiſt. Schon fruher, ſchreibt man aus London, ver-
ſuchte man lebendes Vieh von Amerika einzufuhren, jedoch nicht mit dem beſten
Erfolge. Jn der Weihnachtswoche kamen wieder etwa 40 Tonnen friſches Fleiſch
auf den londoner Markt, das von Newyork abgeſchickt worden war. Die Mittel,
durch welche daſſelbe aufbewahrt wird ſind noch Geſchaftsgeheimniß, doch iſt ſo
viel bekannt, daß eigene Schiffe fur den Zweck eingerichtet werden und das Fleiſch
in Tucher gehullt und in große Gefaße verpackt wird, die mit einer Eisſchicht be
legt werden. Außerdem ſoll ein durch Dampf in Thätigkeit geſetzter Blaſebalg
in jedem der Fleiſchbehalter angebracht ſein. Die erſte Fleiſchſendung fand zu 4
Sh. v 8 Pfd. ſchnellen Abſatz und eine zweite größere wird in wenigen Tagen
erwartet.

Theater-Notiz.
Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß am nächſten Dienſtag,

d. 11. d. M., die Benefizvorſtellung für den verdienſtvollen Regiſſeur
unſeres Stadt Theaters Herrn Hachmann ſtattfinden wird. Zur Auffüh-
rung kommt: „Ein Wintermärchen“ von Shakeſpeare, überſetzt und
bearbeitet von Dingelſtedt mit der Muſik von Flotow. Es bedarf wohl
kaum des Hinweiſes, daß man ſich hiernach einen genußreichen Theaterabend
verſprechen kann. Außerdem iſt wohl in Betracht zu ziehen, daß die Thä-
tigkeit eines Regiſſeurs eine zwar verborgene, aber doch äußerſt verdienſt
liche iſt. Jhr verdanken wir ein korrektes und präciſes Zuſammenſpiel. Herr
Hachmann iſt Regiſſeur des Luſtſpiels. Jhm haben wir es alſo weſentlich
mit zuzuſchreiben, wenn uns viele genußreiche Abende durch die Aufführung
von Luſtſpielen bereitet worden ſind. Außerdem iſt die Thätigkeit eines
Regiſſeurs eine ſehr anſtrengende und aufreibende, und es iſt alſo ſchon
darum lebhaft zu wünſchen, daß Herr Hachmann für ſeine vielen Bemü-
hungen um das Gedeihen der hieſigen Bühne durch einen recht zahlreichen
Theater Beſuch belohnt werden möge.

e Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 8. Januar

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebaäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
r F. v. 1 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

n aus.Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, N. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-- l u. Nm 3-5 Bruderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Augußta u. Dorotheenſtr.-Ecke Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—— Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Roval“, Rathhausg.
Jabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 3-—10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Sing-Academie.
mene Damenübung kann nicht ſtattfinden.
gemeinſchaftliche Uebung.

Die für Sonnabend in Ausſicht genom
Nächſten DienstaDer Vorſtand. 3

Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Dienstag den 11. Januar Abends 7 Uhr Verſammlung im

„Goldenen Ringe. Der Vorſtand.
Zum Beſten einer an Frieſen's Geburtshauſe in Magdeburg

zu errichtenden Gedenktafel:
Vortrag über Friedrich Friesen

von
Gottfried Waldſtedt.

Der Vortrag findet den 10. Januar Abends 8 Uhr im Saale des
Volksſchulgebäudes ſtatt und ſind
Studirende, Schüler und Turner ermäßigt bei Herrn Buchhändler
Herrmann (Barfüßerſtraße) zu haben.

Billets à 1 Mark 50 Pf. fü

Eine herrſchaftliche Wohnung in freundlicher Lage, II. Etage,
5 Zimmer, 3 Kammern und Zubehör, iſt zum 1. April zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, mit Be
nutzung des Gartens, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Niemeyerſtraße A.
Zwei Zimmer mit oder ohne Meubles, auch als Comtoir ſogleich

zu beziehen Leipzigerſtraße 91. I.

Zu vermiethen 1 große Niederlage,
paſſend, Geiſtſtraße 58.

2 tücht. ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen,Stellen suchen 1 perf. Kochmamſell f. r ſeht Küche,
2 kräftige Haus u. Küchenmädchen, mit beſten m
durch's Halle'ſche Arbeits-NachweiſungsBüreau,
Klausſtr. Nr. A.

leine

Bekanntmachungen.

Ein Hausgrundſtück in einem
großen Dorfe, 1 Stunde von
Halle a/S. belegen, ſoll an einen
tüchtigen Stellmacher oder anderen
Profeſſioniſten verkauft werden.
Zu erfragen bei Herrn Reſtaurateur
Schöllner vor dem Klausthor in
Halle a/S.

Ein Haus in Jena, erſt vor
5 Jahren von Grund neu aus-
gebaut, in der Bahnhoſſtraße der
Weimar-Geraer Eiſenbahn gelegen,
paſſend zu jedem Geſchäfte, mit
9 heizbaren Zimmern, diverſe Kam
mern, Küchen, 2 Kellern u. Gas-
einrichtung, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Geehrte Reflektanten
wollen ihre Offerten unter Chiffre
V. R. an die Expedition der
Jenai'ſchen Ztg. gelangen laſſen.

Auf dem Groß-Werthern-
ſchen Rittergnt Brücken bei
Wallhauſen iſt die Stelle einer
Wirthſchafterin in der Zeit vom 1.
Februar bis 1. März d. J. zu be-
ſetzen. Erfahrung in Küche und
Molkenweſen iſt Bedingung. Nur
mit guten Zeugniſſen verſehene
Bewerberinnen wollen ſich melden
und ihre Zeugniſſe einſenden.

M. Stumme.
1 Hstel-Zimmermädchen

wird zum 1. Februar e. geſucht
im „„Goldenen Löwen“, Leip-
zigerſtr. 104. (H. 561.)

Ein stucl. theol. in höhern Seme-
ſtern w. Unterricht z. ertheilen. Gef.
Adreſſen sub E. N. an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
für Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Haus.

Stellen ſuchen
Oec.-Volontaire, ältere u. jüngere
Verwalter, Gärtner, Kutſcher, Die-
ner, Ober u. Zimmerkellner durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein im ökonomiſchen ſowohl als
kaufmänniſchen Fach bislang be
ſchäftigt geweſener alleinſtehender
älterer Mann ſucht paſſende Be
ſchäftigung in einem größeren Ge-
ſchäft, Fabrik oder auf einem Gute.
Näheres in der Expedition von G.
L. Daube S Co. in Weimar.

Drei neu erbaute Häuſer in der
Geiſtſtr. mit Laden auf dem Harz
u. v. d. Geiſtthor, ſind mit wenig
Anzahlung zu verkaufen. Näheres
gr. Klausſtr. 37.

ür meine Colonialwaa-
ren- Handlung ſuche ich zu
Oſtern einen Lehrling.

C. F. Baentsch,Marktplatz 5 u. G.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Droyßig Nr. 10.

auch zur Fabrikanlage
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PROSPECTUS.

Subscription auf 15,000, 000 Mark
4“procentige Prioritäts- Obligationen Iitt. 6

dorlin-Anbaltigchenkientahngegelleehaft

Zwiſchen der Direction der Berlin-Anhaltischen Eisenbahn Gesellschaft einerſeits und
der General- Direction der Seehandlungs-Societät
S. Bleichröder
der Bank für Handel und LIndustrie
der Berliner Handels-Gesellschaft
Gebrüder Schiekler
M. A. von Rothschild Söhne in Frankfurt a. M.
der Leipziger Bankder Allgemeinen Deutschen Oredit- Anstalt im Leipzig.
L. Rehrens söhne in Hambursandererſeits, iſt ein Vertrag wegen käuflicher Uebernahme von 4 procentigen Prioritäts- Obligationen Lit. C. abgeſchloſſen worden, welche auf

Grund des Allerh. Privilegiums vom 25. Auguſt 1875 im Nominal-Betrage von 30,000,000 Mark zur Emiſſion beſtimmt ſind, um daraus
die Mittel zur Erweiterung und Vervollſtändigung der Bahnanlagen und Vermehrung der Betriebsmittel zu beſchaffen.

Dieſe Prioritäts- Anleihe beſteht aus Appoints von 500 1000 und 5000 Mark, wird mit viereinhalb Procent jährlich verzinſt und
die Zinſen in halbjährlichen Terminen, am 2. Januar und 2. Juli jeden Jahres gezahlt. Die Obligationen erhalten Zinscoupons (deren
erſter am 2. Juli 1876 fällig wird) zu je fünf und fünf Jahren und mit jeder CouponSerie einen Talon, welcher zur Empfangnahme einer
weiteren CouponSerie nebſt Talon berechtigt. Die Prioritäts- Obligationen unterliegen der Amortiſation, welche mit dem Jahre 1880 beginnt

in Berlin.

auf dieſelbe werden alljährlich 150,000 Mark unter Zuſchlag der durch die eingelöſten Obligationen erſparten Zinſen verwendet.
Hinſichtlich der Befriedigung für Capital und Zinſen hat dieſe Prioritäts-Anleihe das Vorrecht vor den vorhandenen Stamm Actien

im Betrage von 51,700,000 Mark dergeſtalt, daß die Zinſen der erſteren bei der jährlichen Einnahme vor den Dividenden der Stamm-Actien
in Abzug gebracht werden.

Der Eiſenbahn- Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten, innerhalb des Amortiſations Verfahrens, unter Genehmigung der Staats
Regierung, die Prioritäts- Obligationen Littr. C. durch die öffentlichen Blätter mit mindeſtens dreimonatlicher Friſt vom Jahre 1880 ab zu
kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöſen. h

Die fälligen Coupons und ausgelooſten, zur Amortiſation beſtimmten Prioritäts Obligationen Littr. C. werden in Berlin bei der
Hauptkaſſe der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft baar bezahlt.

Durch den zwiſchen der Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft und den vorbenannten Jnſti
tuten und Bankhäuſern geſchloſſenen Vertrag iſt außerdem noch vereinbart, dass während der ganzen Dauer der
Amortisations- Periode der Prioritäts-Obligationen Littr. C., sowohl die zur Amortisation gelangenden Obligationen als
auch die von der Emission an bis zam Tage der Ieimzahlung der Obligationen fällig werdenden Coupons:

in Frankfart a. VI. bei I. A. von Rothschild G Söhne
und bei der Filiale der Bank für Handel unck Industrie

zur Auszahlung gelangen.
Von dieſen 4 procentigen Prioritäts- Obligationen Litt. C. der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft werden

Nom. Capital 15,000,000 Mark
und zwar: 15,000 Appoints à 500 Mark,

37750 a 1000
50 a 5000in Berlin bei S. Bleichröder.

der Bank für Handel und IEIndustrie.
Berliner Handels Gesellschaft.

Frankfurt a I. bei M. A. von Rothschild Söhne.
der Filiale der Bank für Handel und IEIndustrie,

Leipzig bei der Leipziger Bank.
Allgemeinen Deutschen COredit-Anstalt,

Dresden bei der Sächsischen Bank zu Dresden.
Agentur der Leipziger Bank.

Hamburg bei L. BRehrens Söhne,
Halle a/V. bei F. F. chmeaenmn,

Den Arnold Heine G o.unter umſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription aufgelegt:



1) Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

am Bontag, den 10. u. Dienstag, den II. Jannar 1876
während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des dieſem Proſpeetus beigefügten Anmeldungs-Formulars,
ſtatt.
ſchließen, und nach ihrem Ermeſſen eine Reduction in den Zutheilungen eintreten zu laſſen.
Der Subſeriptionspreis iſt auf 9A Proeent, feſtgeſetzt.

Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu

Außer dem Preiſe hat der Subſcribent die Stückzinſen zu 4 Procent p. a. für den laufenden Zinscoupon vom 1. Januar
1876 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.
Bei der Subſcription muß eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar,
oder in guten, nach dem Tages Courſe zu veranſchlagenden Effecten zu leiſten, welche am Orte der Subſcription gangbar ſind.
Die Zutheilung wird ſobald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. Jm Falle die
dung beträgt, wird die überſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben.

iſt jedoch verpflichtet
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 17. Januar 1876 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen.

Zutheilung weniger als die Anmel

Der Subſcriben

die Hälfte der Stücke spätestens bis 15. Februar 1876,
den Rest der Stücke spätestens bis 19. März 1876

abzunehmen.
Für zugetheilte Beträge unter 1000 Mark iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche bis zum 17.
trennt zu reguliren.

Berlin, Frankfurt a/ M., Hamburg, Leipz äg, im Januar 1876.

Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurückgegeben.
Januar 1876 unge-

Hauptmann's Möbel-Fabrik u. Magazine
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

EcI. Uhr. 34 (6Gasthof „Drei Köhige“) und Gr. IC Ia. F.
Bau- u. Brettholz-

Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollen Mittwoch d. 12. Jan.

Freunde und Liebhaber der gefiederten Welt
werden freundlichſt erſucht, ſich am Sonntag den 9. Januar Nachmit-
tags 3 Uhr behufs Beſprechung und Gründung eines Vereins für
Vogelſchutz, Vogel- und Geflügelzucht in der Central-

ca. 300 Bau u. Brettſtämme in
den Schlägen „Jagdhaus u. Buch
ſtöcken“ an Ort und Sgelle meiſt
bietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich früh 10

Burgkemnitz, am 5. Jan. 76.
Romanus.

NMarketender-ſresuchb.
Ein Marketender, der über ſeine

Zuverläſſigkeit genügende Zeugniſſe

beibringen kann und geneigt iſt,
eine ſtets vorrückende Arbeiter-Co-
lonne von 200 bis 300 Mann auf
eine Zeit von 3 bis 4 Monate auf
der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Halle
und Berlin zu verpflegen, kann
ſich täglich melden bis früh s Uhr
bei Steinſetzmeiſter Jules Er-
notte, Berlin, Haideſtr. 50.

Geſucht wird ein Berg-
beamter, der einen bereits 26
Ellen tiefen Schacht, in welchem
die unterſten in ſchwimmenden Ge
birge ſtehenden 8 Ellen zuzuführen,
3 Ellen Thon u. 10 Ellen Kohle
zu durchteufen ſind, in Accord
fertig macht. Off. ſind an Gaſt
hofsbeſitzer K. Gebhardt in
Otterwiſch bei Pomſen einzuſend.

Ein junger unverhei-r mittler 20
Jahre, praktiſch erfahrenerund theoretiſch ebildeterſucht, geſkte aufſeine

Erfahrungen und gute Zeugniſſe ſofort oder ſpäter Eret-

lung. Gefl. Offerten s b H.552 nehmen i assenstein
C Vogler, Halle a S.,
entgegen.

Ein junges Mädchen, 16 Jahr
alt, wünſcht als Modiſtin in einer
größeren Stadt zum 1. April e.
Engagement. Näheres bei

F. A. Ranke, Eisleben.

Uhr im hie- d
ſigen Wirthshauſe verſammeln.

ſchäft,

junger Mann zu Oſtern d.

Halle recht zahlrei einzuſtellen.
Eisleben, den 5. Januar 1876. V. A. G. S.

e
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Mitte Januar erhalte ich 30

l echen und Dänieschen Ar-
beitspferde.

r P h.Magdeburger Straße 26.

vorzüglichſten Belgi-

Le brling- z. Gosneh.
Jn meinem Material-,back- und Spirituoſen-

verbunden mit Mine-
ralwaſſer-Fabrik, kann ein

J. als
Lehrling eintreten.

Merſeburg. w.
H. W albe.

Ein gebild. Landwirth, 28
Jahre alt, mit guten Jeug-niſſen ſucht baldigſt ſelbſt
ſtändige Stellung als

Jnjpector!
Gef. Offert. sub B. 90 nehmen
m anasenstein Voglerin Halle a/S. entgegen.

Stelle-Geſuch.
Da meine Tochter zu Oſtern

ihre Lehrzeit als Wirthſchaftsmam-
ſell beendet, ſuche ich für ſelbigeZum 1. April anderweit auf einem

Rittergute Stellung. Gute Em-
pfehlung ſteht zur Seite.

Rittergut Kl. Lauchſtädt,
d. 6. Jan. 1876.

Schönau Hofverwalter.

Ein einzelner Herr ſucht zur Füh-
rung ſeines Haushaltes eine Wirth
ſchafterin in reiferen Jahren, gebil-
deten Standes und von guter Fa

zum möglichſt baldigen Anmilie,
tritt. Es wird gebeten, gefl. Of-
ferten unter K. S. Nr. 8 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
einzuſenden.

Für einen jungen Menſchen, wel-
cher die land wirthſchaftliche Schule
beſucht hat, wird unter billigſten
Bedingungen eine Stelle als Lehr-
ling auf einem größeren Gute,
Zuckerrübenbau oder Brennerei er-
wünſcht, geſucht. Adreſſe unter
H. K. nimmt Ed. Stückrath
in der Exp. d. 3. entgegen.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener verheiratheter Kuhyirt er-
hält bei freier Wohnung zum 1.
April c. Stellung bei Herm.
Schlegel in Großgräfendorf.

Ein Kellner
wird für eine feine aus-
wärtige Reſtauration ge-
ſucht! Von wem? ſagen
ne nstein Voglerhier, Leipzigerſtr. 102.

Ein unverheiratheter Kutſcher,
der zugleich den Poſten als Diener
mit zu verſehen hat, wird zum
1. Februar geſucht. Derſelbe muß
ſeiner Militärpflicht genügt haben.
Näheres Mühlweg 14 part.

Ein Steiger,
dem gute und langjähr. Atteſte zur
Seite ſtehen, Erfahrung i. d. Fabrik.
d. Kohlenſt. mit Naß-Preſſ. beſitzt,
r bei 90 Mk. monatl. Gehalt

Für Geſelſchaſten!

zur SVerloosung 9

empfiehlt in großer Auswahl
C. V. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.

BRaustelle.
1 Mrg. Garten, auch getheilt, nahe d.

Bahn zu verk. Merſeburger Str. 13.

Wohnungen zu 70, 120, 130,

zu vermiethen Harz 8
50 Stück ganz neue gut gearbei-

verkaufen. Auskunft bei Herr
Moor in Zeitz, Meſſerſchmidtſtr.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 8. Januar 1876

Abends 8 Ubr:

13. Concertdes Orcheſtermuſik Vereins,

Beethoven, Symphonie Nr,
2 D. Mozart, Our. Figaro
Weber, Ouvertüre „Preciosa.“Spohr, Ballscene aus „Faust.
Auber, Ouv. „Lestocq.“

Evangeliſcher Verein
ſür die Provinz Sachſen.

Zu der am Dienstag den
11. Januar Vormittags 11 Uhr
im Volksſchulſaale zu Halle ſtatt-

findenden Verſammlung (Be-
richterſtattung und Beſprechung über
die Generalſynode, Referenten Prof.
Beyſchlag und Prof. Köſtlin)

werden alle Mitglieder des Vereins
angelegentlichſt eingeladen. Auch

fr. Wohnung geſucht, u. kannAbſhet d. Atteſte einſenden sub

S. poſtlagernd Lauban fre.
1 Pelzrock u. 1 Paar ReiſePelz-

ſtiefel, beide gut erhalten, zu ver-
kaufen Karlsſtr. 3 part.

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nichtmitglieder, Geiſtliche und u
geiſtliche, ſind als Se herzlich
mine H. 551.]Halle a/S., d. 6. Januge 1876.

Der geſchäftführende Vorſtand.

Urtel.
Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend

Die Fabrik-Jnſpectoren.
Die Einführung der Fabrik- Inſpectoren bei den ProvinzialBehör

den iſt keine von England neuerlich importirte Einrichtung und auch
bei uns nicht neu, da ſchon ſeit 40 und mehr Jahren dergleichen ver
ſuchsweiſe bei uns beſtanden, und ſich auch als nützlich erwieſen haben.
Dieſelben kamen in den Provinzen Poſen und Schleſien unter der
Amtsbenennung: Fabrik-Jnſpectoren, Fabriks-Commiſſarien, Gewerbe
Commiſſaire vor.

Die FabrikJnſpectoren haben den beſonderen Zweck, in derſelben
Art, wie die ſogenannten techniſchen Räthe bei den Regierungen, das
in das Fabrikweſen Einſchlägige zu bearbeiten, und dem Herrn Ober-
präſidenten oder den Regierungen zu referiren, ſie ſind alſo das ge
ſetzliche Organ für dieſe Referate, wozu in erſter Linie gediegene na
tionalwirthſchaftliche Kenntniſſe, die von der Praxis verdaut wurden,
nothwendig ſind. Zu den Funktionen der Fabrik-Jnſpectoren gehören:
die geſammten Arbeiter-Verhältniſſe, die Sicherheits- Maßregeln zum
Schutze der Arbeiter im Umgange mit Maſchinen, die Auſſicht über die
Jnnehaltung der geſetzlichen Beſtimmungen in Beziehung auf die Kin
derbeſchäftigung in Fabriken, die Controle der Fabriksſchulen, der Ar
beiter-Unterſtützungs-Caſſen, der Wohnungen, und überhaupt auch aller
derjenigen Einrichtungen, welche das leibliche und ſittliche Wohl des
Arbeiterſtandes fördern können, eine Aufgabe, welche nicht mit
bloßen generellen Verfügungen zu löſen iſt, ſondern welche nur
en und in Berückſichtigung der localen Hülfsmittel gelöſt wer
en kann.

Wenn dieſes im Allgemeinen das Arbeitsfeld der Fabrik-Jnſpecto-
ren iſt, ſo wollen wir nun auch dieſe Beamten ſelbſt und deren Vor
bildung für ihren Beruf in's Auge faſſen.

Zunächſt wird von denſelben eine gute Kenntniß im Verwaltungs-
fache, Welt und
HandelsWiſſenſchaften, der neuen Sprachen, der Mechanik, der Chemie
und Phyſik, und eine ſpecille Kenntniß der Betriebs-Motoren in Waſ-
ſerz, Dampf- und Thierkraft beanſprucht.

Wünſchenswerth, aber nicht unbedingt nothwendig iſt, daß ein
FabrikJnſpector einige Zeit in irgend einer Werkſtatt in der Spinne
reiz, Weberei, Färberei-, Druckerei, MaſchinenbauBranche u. ſ. w.
beſchäftigt geweſen wäre, um die Oeconomie, das Leben und die Lebens-
gewohnheiten des Arbeiterſtandes ſpecieller kennen zu lernen.

Das über die Vorbildung der Fabrik-Jnſpectoren Geſagte hier ab-
ſchließend, können wir nicht unterlaſſen, auf einen guten Stoff dafür
in inactiven Officieren hinzuweiſen, beſonders in denen, welche aus den
Jngenieuren, der Artillerie und der Militair-Verwaltungsbranche her
vorgehen.

Aus dieſem Grunde können die künftigen Fabrik Inſpectoren heraus-
wachſen, und das vom Leben und ſeinen Geſtaltungen ſelbſt lernen,
was ſie für ihren ſpeciellen Beruf bedürfen. Fabrik Inſpectoren ſind
fix und fertig noch nicht da, ſondern ſie müſſen erzogen werden.

Eine RegierungsRegiſtratur von 1875 ſieht ganz anders aus, als
wie eine Solche vor 60 Jahren. Wie viel iſt in den letzten 50 60
Jahren denſelben hinzugetreten, und wie vermehren ſich täglich die
Geſchäfte und die Geſchäfts-Objecte, bei allen Beſtrebungen den Ge
ſchäftsgang zu vereinfachen.

Die Geſchäfts-Objecte wachſen mit der Zeit und der Civiliſation
und dieſen iſt auch die Nothwendigkeit der Fabrik Inſpectoren ent
ſprungen. Es war längſt nothwendig, für das Fabrikweſen ein beſon-
deres Reſſort bei den Provinzial Regierungen zu etabliren, wie es das
Bau und Schul, Medizinal und Forſtfach, wie die Domainen längſt
beſitzen. Die Arbeit für die Fabrik- Inſpectoren wird nicht ausbleiben,
wie wir an anderen Orten ſehen.

Das Ackerbau Miniſterium wollte man vor etwa einem Jahre ab
ſchaffen jetzt, wo man den rechten Mann dafür gefunden, wird's zum
Beſten unſerer Landwirthſchaft gewiß beſtehen bleiben.

Der Anfang unſeres Handels- Miniſteriums fiel in das Jahr 1844.
Damals hatte daſſelbe einen Präſidenten, einen Rath, einige Canzelei-
beamte, die noch nicht viel zu thun hatten. Wie iſt's heute damit be
ſtellt? Wie umfangreich iſt dieſes Reſſort heute?

Alle Reſſorts wachſen mit der Zeit und der Civiliſation, und des-
halb können wir, ohne Prophetengabe zu beſitzen, verkündigen, daß
innerhalb 5 Jahren ſich das Jnſtitut der Fabrik Jnſpectoren eben ſo
nothwendig, als nützlich erweiſen wird, was, wie wir hören, jetzt auch
auf die Provinzen Weſtvhalen, Hannover und Rheinland ausgedehnt
werden wird. Glück auf!!

J Ein Feind unſerer Obſtbäume.
In der jüngſten Zeit iſt bereits in mehreren Blättern auf einen Feind

unſerer Obſtbäume hingewieſen worden, der auch für die Obſtbaumpflanzun
gen unſerer Gegend, ſpeciell auch des Saalkreiſes, im nächſten Frühjahre
verderblich zu werden ſcheint. Daher ſcheint es auch hier am Platze, auf
dieſen Verderber hinzuweiſen.

Es iſt dieſer Feind ein übelberüchtigtes Glied aus der Jnſektenwelt
und zwar aus der Ordnung der Schmetterlinge, nämlich der Goldafter,
Iiparis oder Gastropacha chrysorrhoea, ein naher Verwandter des nicht
minder verderblichen Ringelſpinners (Gastropacha neustria), deſſen Wohn
ſite gerade in der jetzigen Winterszeit ſofort aufzufinden ſind, da ſie an der
Spitze der Obſtbäume kleben und aus dieſem Grunde auch einer nur flüch-
tigen Beobachtung nicht entgehen können.

Dieſe „großen Raupenneſter“ des Goldafters enthalten bereits jetzt
kleine Räupchen und ſind aus mehreren Baumblättern zuſammengeſponnen.

Geſchäftskenntniß, eine allgemeine Kenntniß der

den 8. Januar 1876.

Die Vertilgung der Raupenneſter iſt ſehr leicht in Ausführung zu bringen,
da man nur die Spitzen der Zweige, an denen die Neſter ſitzen, abzuſchnei-
den braucht, um dieſelben zu ſammeln und zu verbrennen. Auf ſchwachen
Bäumen kann dieſe Arbeit namentlich durch Knaben mit Leichtigkeit verrichtet
werden außerdem iſt hierbei auch die Raupenſcheere ſehr zweckdienlich.

Nach Vorausſchickung dieſer allgemeinen Bemerkungen wollen wir noch
kurz auf die Naturgeſchichte dieſes Schmetterlings eingehen. Ende Juni
oder im Monat Juli etwa legt das befruchtete Weibchen des Goldafters bis
dreihundert runde, bräunlichgelbe Eier in einen Haufen beiſammen und zwar
in einer Maſſe, die gelbem Zunder ſehr ähnlich iſt. Dieſe Eierhäufchen
befinden ſich ſtets auf der Unterſeite der Blätter und ſind etwa 2 bis 2,5 em.
lang. Nach etwa 14 bis 21 Tagen kriechen aus dieſen Eiern kleine Raupen
von ſchmutziggelber Farbe aus, die außerdem grün gezeichnet ſind und Kopf,
Halsring und vier Punktreihen auf dem Rücken in ſchwarzer Farbe tragen.

Ausgewachſen erreichen dieſe Raupen eine Länge von circa 3 bis 4em.
Nachdem die Raupen ihre Freßluſt, die auf das Blattgrün gerichtet iſt,
nicht nur an dem urſprünglichen häuslichen Blattheerde geſtillt, ſondern auch
noch mehrere benachbarte Blätter in ihren Bereich gezogen haben, ſpinnen
ſie mehrere der abgezehrten Blätter zuſammen und beziehen dann nach voll

endeter erſter Häutung September oder Anfang October, je nachdem die
Witterung ungünſtig oder günſtig iſt ihr Winterquartier, in welchem ſie

ſelbſt 20 Grad Kälte und mehr vertragen können. Bringt man ſolche ab
geſchnittenen Neſter in die warme Stube oder in die Nähe des geheizten
Ofens, ſo entſteht bald reges Leben in dem Geſpinnſte und die vorher in
Erſtarrung liegenden Räupchen fangen nunmehr an munter aufzuſchnellen.

Werden die Neſter während des Winters nicht etwa durch Meiſen u. a.
Vögelchen zerſtört ſo entſchlüpfen denſelben im Monat April die Raupen,
die nunmehr ihre verderbliche Arbeit auf die jungen Knospen der Obſtbäume
erſtrecken. Bald darauf tritt eine zweite, im Monat Mai oder Anfang Juni
eine dritte Häutung ein; während dieſer Zeit verzehren ſie auch die Blüthen
und die hervorbrechenden Blätter der Obſtbäume. Der gemeinſame Fraß
hört erſt kurz vor der Verpuppungszeit auf, gleich nach der dritten Häu-
tung. Jetzt haben die ſechszehnbeinigen Raupen eine dunkelgraue Färbung,
an der Seite mit weißen Fleckenlinien, auf dem Rücken mit zwei zinnober
rothen Streifen zwiſchen dem ſechsten und zehnten Ringe; letzterer und der
neunte Ring tragen außerdem je eine blitzendrothe Warze. Ueberdies iſt
der Körper mit ziemlich ſtarken Haarbüſcheln beſetzt, die auf der Haut wegen
der ihnen eignen Ameiſenſäure ſtarkes Jucken und Brennen verurſachen.
Daher iſt es angezeigt, bei Tödtung der vorhandenen Raupenſpiegel nicht
in directe Verbindung mit dieſen Thieren zu kommen.

Nachdem die Raupen noch kurze Zeit zerſtreut ihren letzten Appetit
geſtillt haben, verpuppen ſie ſich zwiſchen Blättern unter dem Schutze eines
hellbraunen lichten Geſpinnſtes. Die ſchwarzbraune Puppe iſt vielfach mit
hellgefärbten Haarbüſcheln beſetzt. Längſtens vier Wochen nach der Ver
puppung entwickelt ſich der ſchneeweißgefärbte, 4 bis 5cm. breite Schmetter
ling, deſſen Hinterleib beim Männchen meiſt hellbraun gefärbt, beim Weib
chen durch die roſtgelbe Afterwolle ſtark verdickt erſcheint. Die Männchen
tragen zuweilen als beſondern Schmuck ihrer Vorderflügel einen dunklen
Fleck.

Mögen vorſtehende Zeilen nun dazu beitragen daß ſchon jetzt weil
die paſſendſte Zeit! zur Verminderung dieſer ſchädlichen, ſehr häufig vor
kommenden Brut energiſch vorgegangen wird!

E--dorf. E. B.Halle, den 7. Januar.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Wahlvereins der

Vereinigten Liberalen Partei wurden, da der bisherige Vor
ſitzende Rentier Wolff und deſſen Stellvertreter Dr. Ule eine Wieder
wahl von vornherein ablehnten, Juſtizrath Herzfeld zum Vorſitzen-
den und Kaufmann Meyer zu deſſen Stellvertreter gewählt. Als
drei dem Vorſtand jedoch ohne beſondere Funktion beigegebene Mit
glieder wurden Rentier Wolff, Kreisgerichtsrath Bertram und Auc-
tionscommiſſar Elſte gewählt. Jn der nächſten Sitzung des Vereins
ſollen die Verhandlungen des Provinziallandtages Gegenſtand der Be-
ſprechung ſein.

Die Generalverſammlung des Vater ländiſchen Frauen ver-
(eins am 5. d. war hauptſächlich zuſammenberufen, um Rechenſchaft
über Ausgabe und Einnahme des verfloſſenen Jahres zu legen. Das
Jahr 1875 wies einen Beſtand von 45 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach.

An Zinſen von angelegten Capitalien wurden 45 Thlr. eingenommen,
die Beiträge für das Jahr 1875 beliefen ſich auf 230 Thlr. 12 Sgr.
Die Ausgaben beliefen ſich auf 245 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. An größe-
ren Unterſtützungen für außerordentliche Nothſtände konnte der Verein
den Abgebrannten in Altenberg mit 50 Thlr. und den Ueberſchwemm-
ten in Kirn mit ebenfalls 50 Thlr. ſchnelle Hilfe gewähren ohne die
beſondern Sammlungen in Halle zu veranſtalten. Der Verein ge

währte außerdem eine regelmäßige Unterſtützung zwei hinterlaſſenen
Knaben eines in Folge des Krieges ſchwer erkrankten und ſpäter ver

ſtorbenen hieſigen Beamten. Ferner wurden noch immer einzelne Un
terſtützungen an halbinvalide Krieger gewährt. Die Hauptausgabe be
ſtand in Abführung eines Drittels der Geſammt- Einnahme an den
Hauptverein in Berlin. Sonach kann der Verein mit einem Ueber-
ſchuß von 115 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. das neue Vereinsjahr beginnen.
Die Mitgliederzahl hat ſich, trotz der vielfachen Anſprüche, die an den
Wohlthätigkeitsſinn der Hallenſer gemacht werden, erfreulicherweiſe
nicht weſentlich verminderr. Der Verein zählt 42 ordentliche und 77
außerordentliche Mitglieder, außerdem 75 Wohlthäter. Bei der leider
nur geringen Theilnahme an der Generalverſammlung des Vereins,



wahrſcheinlich durch

die vorzugsweiſe eine ſammelnde iſt, anzuberaumen. s Zweck des Ver
eins in Friedenszeiten iſt bekanntlich bei außerordentlichen loka
len Nothſtänden mit ſeinen bereiten Mitteln ſofort helfend einzutreten.

Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Colberg von hier iſt an das Stadt
gericht zu Frankfurt a. M. als Hülfsrichter verſetzt worden.

Jn der Wohnung des Fleiſchermeiſter Trautmann, gr. Stein-ſtraße 47, entſtand geſtern Nachmittag Feuer, das glücklicher Weiſe
vald gelöſcht wurde. Nach den angeſtellten Recherchen ſcheint mangel
hafte bauliche Anlage die Urſache der Entſtehung dieſes Brandes ge
weſen zu ſein, da ſich in unmittelbarer Nähe des Ofens in der Wand
einige Balken befinden, die in Folge der Ofenhitze Feuer fingen.
Daſſelbe muß ſchon längere Zeit geglimmt haben.

Am 10. Januar wird Herr Gottfried Waldſtedt aus Ber-
lin im Saale des hieſigen Volksſchulgebäudes Abends 8 Uhr einen
Vortrag über Friedrich Frieſen halten. Abgeſehen von der Leben-
digkeit und Wärme wie wahren Begeiſterung, von der alle Vorträge
Waldſtedt's getragen werden, wie das in Einſtimmigkeit die bedeutend-
ſten Berliner Zeitungen vielfach anerkannt haben, und es ſich bei den
Vorträgen, welche er in hieſigen Vereinen hielt, auf's Beſte bewährt
hat, dürfte dieſer Vortrag noch in ganz beſonderem Maaße das Jntereſſe
des Publikums ſich erwerben, da der Erlös deſſelben einem echt patrio
tiſchem Unternehmen dienen ſoll. Herr Waldſtedt hat nämlich den
Plan, dem ritterlichen Friedrich Frieſen, der für die Befreiung des
Vaterlands von Feindesjoch 1814 ſein Blut geopfert, und den ſeine
berühmteſten Zeitgenoſſen als das Jdeal der dentſchen Jünglinge hin-
geſtellt haben, an ſeinem Geburtshauſe in Magdeburg eine Gedenktafel
zu errichten. Da es gilt einen preußiſchen Offizier, einen für Peſta-
lozzi's Jdeen begeiſterten Lehrer, den Apoſtel Johannes der Turnkunſt,
das Jdeal deutſcher Jünglinge zu ehren, ſo dürften wohl dieſe Empfeh
lungszeilen genügen, um die Herren Offiziere, Lehrer, Studirenden,
Turner wie jeden wahren Patrioten, zu recht zahlreichem Beſuche zu
bewegen. Billets à 1 Mark 50 Pf. ſind bei Herrn Buchhändler
Herrmann in der Barfüßerſtraße zu haben. Prinz Georg von Preußen
ſowohl als mehrere bedeutende Gelehrte und Schriftſteller intereſſiren
ſich lebhaft für das Unternehmen, dem wir das beſte Gelingen wünſchen!

Jn der Nähe von Lauchſtädt wurde geſtern durch einen hie-
ſigen Poſtillon, der die Straße paſſirte, der Knecht der Bierbrauerei-
beſitzer Gebr. Schulze hier, todt auf der Fahrſtraße liegend, wahr
ſcheinlich überfahren, gefunden. Nähere Nachricht fehlt.

Vor einigen Wochen iſt in Conſtantinopel der Profeſſor
Karl Wilke geſtorben. Gebürtig aus Halle a. S., machte er 1809,
1813, 1814 unter Blücher die Feldzüge gegen die Franzoſen als Frei-
williger mit. Später wandte er ſich nach Griechenland, wo er an
einer Schule als Lehrer der altgriechiſchen und lateiniſchen Philologie,
ſowie der Geſchichte thätig war. Als bei Gelegenheit der BaiernVer-
treibung auch ihn daſſelbe Schickſal traf, kam er nach Conſtantinopel,
wo er an der Patriarchatsſchule dieſelben Lehrfächer übernahm, bis er
vor vier Jahren wegen hohen Alters penſionirt wurde. Aber die Tren-
nung der Bulgaren von den Griechen verſetzte den Einkünften des
Patriarchats einen tödtlichen Streich und die Penſion wurde verkürzt
und ſehr unregelmäßig ausgezahlt, ſo daß der alte Mann in die bitterſte
Noth gerieth. Er verkaufte ſeine werthvolle Bibliothek, erhielt auch
von einigen ſeiner ehemaligen Zöglinge hin und wieder eine Unter
ſtützung, aber das reichte nicht aus und der 85 jährige Greis machte
durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende. Aus Preußen war
er ausgewandert und in Griechenland naturaliſirt. Seinen Nachlaß
hat er, da er unverheirathet blieb, zur Hälfte der Patriarchatsſchule
und zur Hälfte dem griechiſchen Syllogos vermacht.

Entſcheidungen des Obertribunals.
Die Zollbeamten ſind ohne Weiteres berechtigt, behufs Ausubung ihres dienſt-

lichen Beganges im Grenzzollbezirk Privatwege zu betreten der ihnen vom Be-
ſitzer des r hierbei et qualifieirt r demnach alsein Widerſtand gegen Beamte in der rechtmäßigen Ausubung ihres Amtes.
Der WechſelAcceptant iſt verpflichtet, die Beſteuerung des Wechſels, auch wenn
er noch nicht vollſtändig ausgefullt iſt, vor der Aushandigung des Accepts zu be-
wirken. Haändigt er jedoch das Accept aus vor er t. Stempelung, ſo iſt er
nur in dem Falle ſirafbar, daß ein Wechſel durch volſtändige Ausfüllung ſeiner
weſentlicheren Theile wirklich zu Stande kommt. Die Landespolizei Behörden
ſind befugt, Pollzei- Verordnungen uüber die Lage des Ortes zu erlaſſen, an welchem rotzkranke Pferde zu todten ſind, und dieſe Verordnungen unter die Straf-

beſtimmung des ſ 328 des Str.G.B. „Wer die Abſperrungs- oder Aufſichts-
Maßregeln oder Einfuhrverbote, welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhu
tung des Einfuhrens oder Verbreitens von Viehſeuchen angeordnet worden ſind,
wiſſentlich verletzt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft“ zu ſtellen.

28 des Geſetzes vom 8. Mai 1837 uüber das Mobiliar-Feuerverſicherungswe-
ſen beſtimmt, daß die in böslicher Abſicht geſchehene Aufſtellug einer zu hohen
r a r nach den Strafbeſtimmungen des AllgemeinenLandrechts uber den arg r beſtrafen ſ. Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung
hat das Ober-Tribunal entſchieden, daß dieſelbe zu den auch nach Emanation des
Reichs Strafgeſetzbuches in Kraft gebliebenen beſonderen Vorſchriften des Landes-
ſtrafrechts gehört; nur iſt die vom Betruge entlehnte Strafandrohung nicht den
Strafbeſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, ſondern dem ReichsStrafgeſetz
buche O 263) zu entnehmen. Das gewerbsmaßige Geldverleihen an ſich iſt nicht
ſteuerpflichtig. Bei Umwandlung der Geldſtrafe, zu welcher ein Hauſirgewerbe
Kontravenient verurtheilt worden, in eine Freiheitsſtrafe, kommt 21 des Reichs
Strafgeſetzbuches zur Anwendung. „Die Ällerhöchſte Kabinetsordre vom 31. De
cember 1836, welche für Hauſirgewerbe- Kontraventionen beſtimmt, daß, wenn die
verwirkte Geldſtrafe in Gefängniß umzuwandeln ſei, nicht unbedingt achttägige
Gefangnißſtrafe und fuünf Thaler Geldſtrafe gleichgeſtellt werden muſſen, vielmehr
nach Bewandtniß der Umſtande ein milderes Verhältniß anzunehmen ſei, iſt nur

an die Verwaltungsbehoörden gerichtet und lediglich von dieſen in Anwendung zu
bringen.“

eine etwas verfrühte Einladung herbeigeführt,!
wurde der Beſchluß gefaßt, binnen Kurzem eine zweite Verſammlung
einzuberufen und ausführlichen Bericht über die Thätigkeit des Vereins,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Januar.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Des Bahnarbeiter H. Drechſel Tochter Erneſtine Pauline Emma,

7 Monat 23 Tage, Lungenläahmung, Martinsgaſſe 21. Des Droſchken-
kutſcher F. Stange Sohn Carl Albert Franz, 2 Jahr 11 Monat 7 Tage,
chroniſche Bronchitis, Bockshörner 3. Der Oberſt und RegimentsCom-
mandeur Baron Richard von Bicſchoffshauſen aus Erfurt, 54 Jahr 7
Monat 28 Tage, Herzleiden, Königliche Klinik. Der Eiſenbahnarbeiter
anf aus Zinna, 29 Jahr 3 Monat 27 Tage, Bauchfellenizund.

nigl. Klinik.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Epiph., den 9. Januar, predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Superintendent D. Franke. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 6 Conſiſtorialrath D. Dryander.
n Ab. 6 Diaconus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Hulfsgeiſtlicher Beelitz der Parochie Stumsdorf (Wahl
predigt). Nm. 2 Paſtor Rappmund.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu Glaucha Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Domkirche: Vm. 10 D. Peuenhaus. Um 11 geademiſcher Gottesdienſt Prof.

D. Beyſchlag. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan P. Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. l Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10--12 ger der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre-

digt, danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3/ Predigt von M. Geißler aus Leipzig,

und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen,
Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Kronvrinz. Die Hrrnu. Rent. S. Tidemann a. Bremen, v. Kormann a. Dres-
den. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. a. Wolfesholen. Hr. Geh.
Reg.-Rath v. Wedell g. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Bröomel a. Berlin. Die
Hrr Kaufl. Appenrodter a. Leipzig, Ehrlich a. Neuſtadt.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Seiler a. Glogau. Die Hrrn. Dr. med. Kranich
u. Stud. jur. Krellenberg a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Lohmann a. Naila.

r. Director Helmcke a. Bonn. Die Hrrn. Fabrik. Ganſen a. Nuürnberg,
rege a. Furth. Die Hrrn. Kaufl. Preyer a. Weißenfels, Friedeberg

u. Ploößnitzer a. el krß Jordan a. Minden Eberſtein a. Nordhauſen
Hauſchild a. Leipzig, Kurſchner a. Barmen, Beilicke a. Königsberg Böhm
a. Poſen, Ackermann g. Bayreut h.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Seidewitz m. Gem. a. Roitſch. Frau
v. Kroſigk m. Fam. a. Poplitz. Hr. Fabrikbeſ. v. Beckerath a. Crefeld.
Hr. Appell.-Ger.- Referendar Caspar a. Wernigerode. Hr. prakt Arzt
r. Böttcher a. Nordhauſen. Hr. Reſtaurateur C. Taitt a. Berlin. Hr.
ger Hornung a. a Hr. Director Rabe a. Sangerhauſen.

rl. Schierlitz a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Willert, Tiemann, Gascard,
Prager u. Cohn a. Berlin, Lippmann a. Drerden, Muünker a. Hilden, Sar-
now a. Crefeld, Stephan a. Munchen, Lorenz a Oelsnitz, Gunske a. Mag-
deburg, Kleindt a. Löbau, Frank a. Cöln, Bumeiſter a. Stockholm.

Golduer NRing. Hr. Oberſt-Lieut. a. D. Baron v. Kropf a. St. Petersburg.
Hr. Kramer m. Frau u. Tochter a. Bremen. Hr. Fabrik. Hillebrand a.
Duſſeldorf. Hr. Gerichtsrath Heckemann g. Berlin. Hr. Dr. phil. Dun-
kelt a. Auerbach. Hr. Roſe m. Frau a. Hannover. Frau Bachhauer g.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jongs, Hoffmann u. Weniger a. Berlin Wei-
mar, Reifſtuhl u. van Damm a. Leipzig, Böſter a. Neuſtadt b. Cöln, Diel
a. Erfurt, Wienke a. Elberfeld, Ultzer a. Gerag, Englert a. Plauen Bauer
a. Regensburg, Winckel a. Gummersbach, Schimmel a. Metz.

Goldene Kugel. Hr. Rechtsanwalt Bartel m. Gem. a. Oldenburg. Hr.
Oberamtmann Dralle a. Dresden. Hr. Fabrik. n berg a. Bleicherode.

VerſicherungsJnſpector Mathaus a. Magdeburg. ie Hrru. Kaufl.
u a. Frankfurt a. M., Wendtiff a. Bernburg, Meterie a. Nord

hauſen, Wohlfarth, a. Leipzig, Wuzinar a. Muhlhauſen, Buhler a. Magde-
zur Reiß a. Mainz, Schemant g. Gotha Heilbron a. Erfurt, Schreyer
a. Coswig, Wender a. Dresden, Cohn a. Deſſau, Falieſe a. Mainz, Burkel
a. Hamburg, Korff a. Remſcheid.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Buchhalter Roſenberg u. Bergmann a. Berlin.
Hr. Fabrik. Trummer m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Rent. Goöricke a.
Hannover. Hr. Jngenieur Jacoby a. Dresden. Hr. AſſecuranzInſpector
Siggelkow g. Berlin. Hr. Poſthalter Steuerthal a. Meiningen. Hr.
Gutsbeſ. Rötſcher a. Neuſtadt a. O. Hr. Rent. Weichler m. Frau a.
Zwickau. Hr. Frhr. v. Schwarzenfels a. Mainz. Hr. Fabrik. r a.
Madinger. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Bernburg Junghaus a. Barmen,
Hollander g. Nordhauſen Tuchmann a. Magdeburg Lehmann a. Darm-
ſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. Januar 1876.

a n e Bor iſche 112,25. Oeſterr
BergiſchMarkiſche 78,75. lnMindener 94, riniſche, 112,25. Oe ehe 525, Lombarden 199,50. Oeſterreich. Credit Actien 340,50.

Amerikaner 99,—. Preuß. Conſolidirte 105,30. Tendenz: ſchwach.

Verliner h rſe-Weizen (gelber) Januar 196,50. AprilMai 203,50.
Roggen. Januar 154, April-Mai 153, MaiJuni 151,50.
Se e loco 132-179.
Zafer. JanuarSelcſtus loco 41,60. Januar- Februar 43,89. AprilMai 46,30.

Rüböl loco 64,60. Januar 64,70. AprilMai 65,70-0-
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

a Zeilin Nuhaie St Act. 106,60. BreslauBergiſchMarkiſche St.Act. 78,75. BerlinAnhalt. St. Act. „60.eduhh St. Aet. si, Coln Minden St. -Act. 94,10. MainzLud-
wigshafen St. Aet. 96,75. HerlinStettiner St.Act. 126,50. Oberſchleſiſche
St Act. A. G. 139,50. Rheiniſche St.Act. 112,25. Rumaäniſche St.Act. 27,90.
Lombarden 200, Franzoſen 525, Oeſterr. Cr.Aet. 341 Pr. Bod.Cred.
Aet. Bank 91,50. Darmſt. BankAct. 116,50. Dise.Comm.Anth. i28,5. Reichs
bank-Anth. 164,75. Oeſterr. 1860r Looſe 114,75. Cöln Mind. 3 Pramien
Anl. 108, Laurahütte 68,75. Union Act. 9,75. Cöln. Bergw.Act. 93,25.
Louiſe Tiefbau 37,—. Gelſenkirchen 105,60. Tendenz matt

Das Januarheft von „Berlin im Portemonnaie“
Verlag von Elwin Staude in Berlin (Preis 25 Pf.) enthält alle in letzterer Zeit
nöthig gewordenen Aenderungen und Verbeſſerungen.
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